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Hoangho — Diktator Chinas. 
Alle Kriegspläne durch die Flutwelle fortgeſpült. 


Was bereits bei Eintreffen der erſten Nachrichten über 
Dammbrüche des Hoangho befürchtet wurde, hat ſich in 
ſchlimmſter Weiſe bewahrheitet. Die Überſchwemmungs⸗ 
kataſtrophe in Mittelchina trägt alle Zeichen eines Eingrei⸗ 
fens unvorhergeſehener und zügelloſer Mächte in Menſchen⸗ 
werk und ⸗Pläne. Nicht nur die geſamte Kriegslage iſt ver⸗ 
ändert; auch der geſamte wirtſchaftliche, geſundheitliche und 
geographiſche Status der Provinzen zwiſchen Hoangho und 
Jangtſekiang iſt auf das Argſte gefährdet. Was Kenner der 
chineſiſchen Flußſyſteme und Eindeichungsarbeiten vor 
Tagen nur leiſe anzudeuten wagten, die mögliche Rückkehr 
des Gelben Fluſſes in ſein altes Bett längs der Lunghai⸗ 
bahn durch die nördlichen Teile der Provinzen Honan und 
Anhwei und das Seengebiet der Kiangſuprovinz, ſteht heute 
als Schreckgeſpenſt am oſtaſiatiſchen Himmel. Es ſchreckt 
die Japaner ebenſo wie die Chineſen. Es iſt imſtande, die 
geſamten japaniſchen Anſtrengungen zur Eroberung der 
natürlichen Verteidigungslinie Chinas längs des Gelben 
Fluſſes illuſoriſch zu machen und die japaniſchen Soldaten 
zu einem zweiten Krieg um den Hoangho zu zwingen. Es 
bedroht auf der anderen Seite 30 Millionen chineſiſche 
Ziviliften, ihr Leben und ihren Beſitz, wie es die Armeen 
Tſchiangkaiſcheks vor den unbarmherzigen Angriffsſchlägen 
eines wagemutigen Feindes ſchützt. Auf jeden Fall, Güter, 
deren Werte gar nicht abgeſchätzt werden können, ſind dem 
Untergang preisgegeben, wenn der Gelbe Fluß ſeine Dro⸗ 
hung wahr macht und ſtatt in den Golf von Petſchili, wie 
hi früheren Jahrhunderten, wieder in das Gelbe Meer 

mt. 

Aber ſelbſt wenn das Fürchterlichſte noch abgewendet 
wird, ſind die Folgen des Bündniſſes zwiſchen Tſchiangkai⸗ 


ſchek und den Waſſerfluten des Hoangho unabſehbar, wie fie 


n heute unermeßlich weit reichen. Sämtliche Kriegs⸗ 
handlungen haben in 3 Tagen ausgeſetzt. Ja⸗ 
pans Angriffskolonnen mußten auf die i 

ſengtſchau, des wichtigen Are bu e ver⸗ 
zichten. Sie haben gleich den Chineſen Mengen an Kriegs⸗ 
gerät und Menſchen in den Waſſerfluten zurückgelaſſen, 
über die die amtlichen Heeresberichte wohlweislich ſchwei⸗ 


gen. Sie müſſen, gleichviel, ob das Hochwaſſer eingedämmt 


werden kann oder nicht, für einige Monate auf den Vor⸗ 
marſch von Norden her gegen Hankau abſtehen. Durch die 
verſchlammten, vom Hoangho⸗Löß bedeckten Ländereien wer⸗ 
den ſie wochenlang nicht durchkommen. Inzwiſchen finden 
die Männer in Hankau Zeit, ihre gehetzten Heere zu reor⸗ 
ganiſieren nud mit den neuen ausgebildeten Streitkräften 
aufzufriſchen. Der Eingriff des Gelben Fluſſes in die 
Kriegshandlungen wird auch auf japaniſcher Seite nicht 
mehr unterſchätzt. Die teilweiſe erſchütterte und verbitterte 
Stimmung in Schanghai und Tokio beweiſt, wie erregt das 
japaniſche Volk dieſem freiwilligen oder unfreiwilligen 
Bündnis Tſchiangkaiſcheks mit den unheimlichen Gewalten 
des chineſiſchen Raumes gegenüberſteht. 

Selbſt den Männern um Tſchiangkaiſchek ſcheint dieſe 
Bundesgenoſſenſchaft in gewiſſen Augenblicken unheimlich 
und verhängnisvoll zu werden. Die Erbitterung in der 
Diskuſſion um die Schuldfrage an den Dammbrüchen oder 
⸗Durchſtichen iſt ein genügender Beweis dafür, daß auch die 
chineſiſche Heeresleitung des Eingreifens des Hoangho nicht 
recht froh wird. In Schanghai machen ſelbſt chinafreund⸗ 
liche Ausländer den Chineſen dieſe Bundesgenoſſenſchaft 
zum Vorwurf. Sie verurteilen ihr Verhalten, ſei es Fahr⸗ 
läſſigkeit oder Abſicht, und ſind der Meinung, daß es unver⸗ 
antwortlich ſei, überhaupt Krieg zu führen, wenn man ſo 
ſchlecht vorbereitet ſei, um mit ſolchen Mitteln arbeiten zu 
müſſen. In anderen Kreiſen gewinnt die Auffaſſung Raum, 
daß die Flutkataſtrophe nur mittelbar eine Folge des Krie⸗ 
ges ſei. Eine Reihe von Mitgliedern des Ausſchuſſes zur 
Überwachung des Gelben Fluſſes haben nämlich ſchon vor 
längerer Zeit auf die Gefahren dieſes Sommers hingewie⸗ 
fen, die in der Vernachläſſigung der überwachungs⸗ und 
Ausbeſſerungsarbeiten als Folge der Kriegshandlungen 
liegen. Dieſe Möglichkeiten decken ſich mit einer Verlaut⸗ 
barung chineſiſcher Stellen in Europa. Danach habe die 
chineſiſche Heeresleitung angeſichts der bevorſtehenden 
Dammbruchgefahr und der Meldung der ſich heranwälzen⸗ 
den Hochwaſſer bewußt ihre Armeen von Sütſchau nach Kai⸗ 
fing und weiter nach Hankau zurückbefohlen. Es ſei der 
Unvorſichtigkeit der japaniſchen Heerführer zuzuſchreiben, 
wenn ſich Japans Soldaten nun in die Gefahr begeben hät⸗ 
ten, der die Chineſen mit weiſer Vorausſicht auswichen, und 
darin umkämen. 

Der Streit um Schuld und Unſchuld, Abſicht und Fahr⸗ 
läſſigkeit, Verbrechen und Notwehr wird noch lange an⸗ 
dauern. Eines iſt nicht mehr aus der Welt zu ſchaffen: die 
grauſige Vernichtung unzähliger Menſchenleben und Werte 
und die Zerſtörung vieljähriger, oft jahrhundertelanger wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher und praktiſcher Arbeit. Wie ſehr das Pro- 
blem der Hoangho⸗überſchwemmung die Geiſter in aller 
Welt beſchäftigt hat, darüber berichtete in dieſen Tagen 
einer Sintflut in Mittelchina ein Mitglied des Forſchungs— 
inſtituts für Waſſerforſchung und Waſſerkraft der Kaiſer 
Wilhelm⸗Geſellſchaft. Auf Wunſch der Chineſiſchen Regie⸗ 
rung hatte das Forſchungsinſtitut vor einigen Jahren in 


oberung von 


mehrjähriger Verſuchsarbeit die erforderlichen Grundlagen 
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62. Jahrg. 


Marihall Emigth⸗Audz Ehrenbürger der Stadt Thorn. 


Oeffentliche Ratsſitzung auf dem Rathaus⸗Platz. 


Nach den Feierlichkeiten am Sonntag erfolgte am Mon⸗ 
tag die vorher angekündigte Übergabe der von den Kreiſen 
und Städten Pommerellens für das Militär gekauften 
Maſchinengewehre und weiteren Kriegsmate⸗ 
rials an die polniſche Armee. Der Montag Vormittag 
begann damit, daß auf dem Platz vor dem altehrwürdigen, 
vom Rat der Hanſeſtadt erbauten Thorner Rathaus 
eine öffentliche Sitzung des Thorner Stadt⸗ 
parlaments ſtattfand. Der Platz trug reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck. Die Vertreter aller polniſchen Organiſationen um⸗ 
ſäumten den Rathausplatz. Für den Marſchall, der 
um 10.10 Uhr vor dem Rathaus eintraf, war eine beſondere 
Erhöhung mit einem Baldachin errichtet worden, unter 
welchem der oberſte polniſche Feldherr Platz nahm. In der 
Nähe hatten die Stadtverordneten von Thorn Platz ge⸗ 
nommen. 25 g 

Nach kurzer Zeit eröffnete der Thorner Stadt⸗ 
präſident unter freiem Himmel und vor verſammeltem 
Volk die öffentliche Stadtverordnetenſitzung, die nach außenhin 
zum Ausdruck bringen ſollte, daß zwiſchen der polniſchen 
Armeeführung und dem pommerelliſchen Lande eine Einheit 
beſteht. Der Thorner Stadtpräſident Raſzeja wies in 
ſeiner Begrüßung des Marſchalls darauf hin, die Lage Pom⸗ 
merellens erfordere es, daß Heer und Volk in Pommerellen 
eine Einheit bilden. Auf dieſem weſtlichen Abſchnitt Polens 
ſei zuerſt der Grundſatz wahr geworden, daß es hier keine 
parteipolitiſchen und perſonellen Auseinanderſetzungen geben 

ürfe. Klaſſenkämpfe, Neid und Mißgunſt dürfen ebenſo 


wenig herrſchen, weil ſie die polniſche Kraft und den polniſchen 


Namen ſchwächten. Hier müßte Polen immer daran denken, 
daß nur die Einmütigkeit in Augenblicken der Unfreiheit 
Polen befreit habe. Mit den wirtſchaftlichen Energien des 


Volkes dürfe hier nicht Mißbrauch getrieben werden. 


Bevor der Stadtpräſident die Ehrenurkunde ver 


las, die den Marſchall zum Ehrenbürger der 


alten Ordens⸗ und Hanje-Stadt Thorn er 
nennt, erklang von dem uralten Rathausturm, der ſchon 
manchen Wandel der Zeiten in Thorn geſehen hat, Trom⸗ 
petenklänge. Alle erhoben ſich von ihren Plätzen. Im 
Anſchluß daran verlas der Stadtpräſident die Ehrenurkunde, 
die u. a. folgendes beſagt: 

„Wir, Verwaltung und Rat der Stadt Thorn, fol⸗ 
gend der Aufforderung der ganzen Thorner Bevölkerung, 
eingedenk der zahlreichen Bande, die unſere Stadt viele 
Jahrhunderte hindurch mit dem polniſchen Heere verbunden 
haben, in Erinnerung an die freudigen Augenblicke, da 
unſere Stadt als erſte die Tore dem Heere Wladyſlaw Ja⸗ 
giettos geöffnet hat, eingedenk der 13jährigen ſchweren und 
blutigen Kämpfe um die Befreiung vom Joch der Kreuz⸗ 
ritter und an der Seite des Königs Kazimierz Yagiello, 
da unſere Stadt den Hauptſtützpunkt des Königs bildete .. 
und in tiefer Ehrerbietung für die, helden⸗ 
hafte polniſche Armee verleihen Dir, Führer, die 
höchſte Auzeichnung, welche wir verleihen können und be⸗ 
ſchließen durch dieſen feierlichen Akt, Dir Marſchall Polens, 
Edward smigly⸗Rydz die Ehrenbürgerſchaft der 
Stadt Thorn, der Hauptſtadt Großpommel⸗ 
lens, zu verleihen. 


Gegeben zu Thorn am 27. Mai 1938. 


* 


Es folgte das Abſingen der Nationalhymne. In ſeiner 
Antwort wies der Marſchall darauf hin, daß es ihm zur 
hohen Ehre gereiche, angeſichts der altehrwürdigen ſchönen 
Mauern des Thorner Rathauſes, das von einer großen und 
alten Vergangenheit dieſer Stadt Zeugnis ablege, zum Ehren⸗ 
bürger ernannt zu werden. Er habe in der Anſprache des 
Stadtpräſidenten die Viſion der alten großen 
hiſtoriſchen Vergangenheit Therns gehabt. Bei 
der Erwähnung der hiſtoriſchen Ereigniſſe hätten ſich dieſe 
Mauern wieder belebt, die mit der Sprache vergan⸗ 
gener Jahrhunderte ſprechen. Dieſes Thorn jet 
wiederbelebt und trage die Bezeichnung „Semper fidelis 
Poloniae“ (= „Polen immer getreu!“). Die Siege Polens 
waren immer die Siege und Triumphe Thorns und die 
Niederlagen Polens waren gleichzeitig Niederlagen und Er⸗ 
nidrigungen Thorns. Er müſſe aus der jetzigen Feierlichkeit 
die Folgerung ziehen, daß die Uraige nicht nur mit der Ver⸗ 
gangenheit Thorns, ſondern auch mit ihrer Zukunft ver⸗ 
bunden ſei. Er wiſſe ſehr wohl, daß er mit ſeinem Erſcheinen 
in Thorn der pommerelliſchen Bevölkerung beſtimmte 
moraliſche Rechte gegeben habe. Er ſelbſt habe freudige 
Augenblicke erlebt, die über alle formellen Höflichkeiten 
erhaben ſeien. 

Nach dem Austauſch dieſer Reden begab ſich der Mar⸗ 
ſchall mit ſeinem Gefolge in das Städtiſche Archiv und trug 
ſich in das Goldene Buch der Stadt ein. 


Nach der Verleihung der Ehrenbürgerſchaft vor dem 
Rathaus und dem Aufenthalt im Rathaus begab ſich der 
Marſchall in den gegenüberliegenden Artushof, wo 500 
Vertreter der polniſchen Landwirte Pommerel⸗ 
lens vereinigt waren. Der Vorſitzende des Verbandes 
ver polniſchen landwirtſchaftlichen Vereinigungen Sched⸗ 
lin⸗Czarlinſki empfing den Marſchall mit einer Be⸗ 
grüßungsanſprache und verlieh ihm die Ehrenmitgliedſchaft 
des Verbandes der polniſchen Landwirte. In ſeiner Ant⸗ 
wort wies der Marſchall ſcherzend darauf hin, all dieſe Hul⸗ 
digungen bei ſeinem Beſuch in Thorn müſſe er faſt als de⸗ 
moraliſierend anſehen. Er finde fait zu viel Sympathie, 
aber er begegne auf Schritt und Tritt einem ſo ſtarken 
Patriotismus und einer moraliſchen Spannkraft, die ſich mit 
einem geſunden Bürgerſinn verbinden, daß er nur wünſchen 
könnte, daß es in ganz Polen ſo ſei. Er ſehe aber 
darin, daß alle das Gleiche wünſchen, nämlich ein geord⸗ 
netes und klug regiertes Polen. Das Thorner 
Rathaus mit ſeinen ſchönen Inſchriften habe ihn daran er⸗ 
innert, daß man rechtzeitig Wachttürme und be⸗ 
feſtigte Plätze anlegen müſſe und nicht erſt dann, wenn 
der Feind nahe iſt. : ’ 

Vom Artushof begab ſich der Marſchall mit feinen 
Gefolge auf den Paradeplatz. Hier zelebrierte der 
Culmer Biſchof Dr. Okoniewſki eine Feldmeſſe 
und weihte dann die Maſchinengewehre und das Kriegs⸗ 
material, die von Großpommerellen der Armee zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht worden ſind. 8 

Am Nachmittag fand ein Empfang beim Woje⸗ 
woden Raczkiewiez ſtatt, an welchem auch eine 
Delegation amerikaniſcher Polen teilnahm. 
Am Abend kehrte der Marſchall nach Warſchau zurück. 
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für eine richtige Eindeichung des Fluſſes gefunden. Zu die⸗ 
ſem Zweck war am Walchenſee in Bayern in einer mehr 
als 100 Meter langen und 10 Meter breiten Betonplatte 
nach den Angaben der Chineſen ein genaues Modell des 
Hoanghoflußlaufes eingeſchnitten worden. Mit künſtlichem 
Schwemmaterial aus Pechkohlen-Rohgrieß, mit Waſſer aus 
der in den Walchenſee fließenden Obernach, waren alle Ver⸗ 
hältniſſe den natürlichen Gegebenheiten in China ſo genau 
wie möglich angepaßt, ſo daß auf einem Rieſenmodell von 
rund tauſend Quadratmetern auf wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 
lage ſolche Fragen wie der Abſtand der Dämme, der Ein⸗ 
fluß des Abſtandes auf Strömungsgeſchwindigkeiten und 
Steigehöhe des Waſſers oder auch der Streit geklärt wer— 
den konnten, ob es beſſer ſei, die Dämme den Windungen 
des Flußlauſes anzupaſſen oder ſie gerade anzulegen. Am 
Hoangho⸗Hochwaſſer offenbart ſich wieder einmal die Ver⸗ 
ſtrickung zwiſchen menſchlicher Größe und ſchuldhafter Lei⸗ 
denſchaft, zwiſchen Aufhau und Vernichtungswillen. Tau⸗ 
ſende opfern und arbeiten in Frieden für ein beſſeres Leben. 
Kommt der Krieg, ſo ſpült Leidenſchaft alle Dämme des 
Aufbaues hinweg! 


11 


Cholera in Tſchifu. 


Die Nachricht, daß in Tſchifu Cholera ausgebrochen iſt, 
hat in China ernſte Beſorgnis erweckt. Aus Dairen, Tient⸗ 
fin und Peking find fapaniſche Arzte in Flugzeugen zur 
Unterſtützung der Behörden in Tſchifu abgereiſt. Das Hoch⸗ 
waſſer des Hoangho hat das Gebiet von Tſchautſchiaku, 
etwa 120 Kilometer ſüdlich des Stromes erreicht und wendet 
ſich nun mehr nach Oſten. Japaniſche Sachverſtändige 
äußern ſich jetzt etwas optimiſtiſcher über die weitere Ent⸗ 


wicklung im Kataſtrophengebiet. Die Befürchtung, daß die 
noch erwarteten ſaiſonmäßigen Überflutungen diesmal 
früher einſetzten, wird hier nicht geteilt. Die nach den vie⸗ 
len Deichbrüchen erfolgte Senkung des Stromſpiegels er⸗ 
leichtert die Reparaturarbeiten an der großen Hoangho⸗ 
Brücke. 


Chinakrieg mit verſchürſten Mitteln. 


Wie der Oſtaſiendienſt des DNB zu berichten weiß, 
richtete der japaniſche Außenminiſter ein Rundſchreiben an 
die diplomatiſchen Vertreter aller Staaten, in dem Sicher⸗ 
heitsmaßnahmen zum Schutz des Lebens und Eigentums 
der fremden Staatsbürger in China empfohlen 
werden. In dem Rundſchreiben wird darauf hingewieſen, 
die Kriegszonen in China in der nächſten Zeit er⸗ 
heblich ausgedehnt werden könnten. 


Das Außenminiſterium bezeichnet als das vorausſicht⸗ 
liche Frontgebiet die Linie von Sianfu über Pak⸗ 
hoi an die Südküſte. Die Japaniſche Regierung lehnt 
jede Verantwortung für das Eigentum fremder Staats- 
bürger ab, wenn es von den Chineſen für militäriſche 
Zwecke ausgenutzt werde. ; 


Eingehende Beſprechungen des Kriegsminiſters mit dem 
Fürſten Kon vye und dem ſtellvertretenden Kriegs: 
miniſter ſollen eine Übereinſtimmung in dem Siune ers 
geben haben, daß der Krieg mit verſchärften Mitteln und 
unter Ausdehnung der Kriegszonen fortgeſetzt werde. 

In politiſchen Kreiſen rechnet man beſonders nach den 
letzten Erklärungen der Regierung mit einer Aktion 
gegen Hainan, um die Zufuhren von Kriegsmaterial für 
die Chineſen zu unterbinden. 


Nachrichten aus chineſiſcher Quelle zufolge rechnet man 
im Hankau auch mit einer großen japaniſchen Aktion gegen die 
Provinz Schanſi. 0 

Wie der japaniſche Vertreter bei der Erläuterung der 
Lage im Kataſtrophengebiet erklärte, fließt ſchätzungsweiſe 
nur noch ein Zehntel der Waſſermengen des 
Gelben Fluſſes im alten Bett. Die übrige Flut 
hat ſich neue eigene Wege gebahnt. Ein Dutzend neu ent⸗ 
ſtaudener Flüſſe, die eine Tiefe bis zu vier Metern erreicht 
haben, fließen etwa parallel zur Hankan— Tſchengtſchau⸗Bahn 
von Kaifeng in ſcharfer ſüdöſtlicher Richtung. Die Fluten 
haben bereits die im Zuge der erſten Verteidigungslinie 
liegende Stadt Tſchaukiakau — etwa 150 Kilometer 
ſüdlich von Kaifeng — die von der 148. chineſiſchen Divifion 
beſetzt war, erreicht. Das Hochwaſſer zwang die chineſiſchen 
Truppen zur Aufgabe der Stadt, verhinderte aber ebenſo 
eine Beſetzung durch die Japaner. Bei einer weiteren Aus: 
dehnung des Hochwaſſers iſt die Möglichkeit gegeben, daß die 
Gegner in wenigen Tagen durch einen breiten Über⸗ 
ſchwemmungsſtreifen in dem Gebiet zwiſchen dem Gelben 
Fluß und dem Pangtſe getrennt werden. 

Der Weg des Gelben Fluſſes verläuft zur Zeit von 
Kaifeng über Tſchaukiakau⸗Taiho. Man nimmt an, daß ſich 
die Fluten einen Weg über die vorhandenen Seen zum 
Jangtſe bahnen werden. Eine genaue Vorherſage iſt aller⸗ 
dings völlig unmöglich, da im Hinblick auf das ungeheure 
Ausmaß der Kataſtrophe jede Vergleichsmöglichkeit fehlt. 
Bisher ſind alle Verſuche, die Fluten in das alte Flußbett 
fat leiten, gänzlich fehl geſchlagen. 

Nur auf dem Jangtſe herrſcht noch eine gewiſſe Gefechts⸗ 
tätigkeit. Unter ſchwierigſten Verhältniſſen arbeitet ſich die 


japaniſche Flotte langſam nach Hankau vor. 


Infolge der dauernden Regengüſſe ſteigt auch der 
Jangtſe dauernd weiter. Ausländiſche Schiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaften lehnen bereits jede Verantwortung für die in den 
Lagerhäuſern aufgeſtapelten Waren ab. Nach den Außerun⸗ 
gen von Fachleuten beſteht ſogar die Gefahr, daß das Hoch⸗ 
waſſer jede Schiffahrt auf dem Strom unterbinden wird. 


Die Inſel Hainan wird Kriegsſchauplatz. 


Der Sprecher des japaniſchen Außenminiſteriums er⸗ 
Härte, um alle Zweifel über die Abſichten Japans hin⸗ 
ſichtlich der Inſel Hainan zu beſeitigen, es ſei abſolut 
notwendig, das befeſtigte und militäriſch wichtige Hainan 
anzugreifen. Die Operationen gegen dieſes Gebiet ſeien ein 
wichtiger Teil des japaniſchen Programms, das die Zer⸗ 
ſchlagung des Regimes Tſchiangkaiſchecks zum Ziel habe. 
Erläuternd fügte der Sprecher hinzu, daß Hainan rein 


chineſiſches Gebiet ſei und gar nichts mit dem japaniſch⸗ 


franzöſiſchen Pakt von 1907 zu tun habe. Mithin ſei Japan 
auch nicht verpflichtet, Frankreich über ſeine militäriſchen 
Abſichten in dieſem Gebiet zu unterrichten. Alle Angriffe 
gegen Hainan ſeien nur gegen militäriſche Einrichtungen 
gerichtet und bezweckten nicht die Eroberung der Inſel, da 
Japan keinerlei territoriale Abſichten habe. 

Im übrigen ſeien japaniſche Patrouillenſchiffe in der 
Meerenge von Hainan wiederholt von Land her angegriffen 
worden. Zu dieſen Erklärungen des Sprechers erinnert 
man in Tokio an die Feſtſtellung des Admirals Noda vom 
16. Juni, wonach „die Feindͤſeligkeiten auf jeden Teil 
Chinas ausgedehnt werden können“. 

* 


Doch franzöſiſche Hilfe für Tſchiangkaiſchek? 

Die amtliche japaniſche Agentur Dom ei berichtet: 

Die franzöſiſche Hilfe für Marſchall Tſchiangkaiſchek 
wird trotz aller Verſicherungen der Franzbſiſchen Regierung 
nach wie vor gewährt. Nach Informationen aus Tokio ſind 
Anfang Juni in Hankau 60 ſowjetruſſiſche und 30 franzö⸗ 
ſiſche Flugzeuge eingetroffen In Junnanfu ſind franzöſiſche 
Flieger eingetroffen, die bis dahin in Spanien auf der 
Seite der Roten mitgekämpft haben. 


Abberufung des Berliner chineſiſchen Botſchafters 


Eine aus Schanghai datierte Meldung knüpft an die 
Tatſache, daß der chineſiſche Botſchafter in Berlin, Tin, 
ſeinen Poſten verlaſſen wird, die Bemerkung, dies ſei eine 
Folge davon, daß der Botſchafter die Rü ckberufung 
der deutſchen Militärmiſſion aus China 
nicht verhindern konnte. Sein Nachfolger, Chen ⸗Kai, 
der 3 nu n 5 u werde als 
geeigneter angeſehen, e nahen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Japan A Chinas umzugeſtalten. 


Stergu erfahren wir an unterrichteter Berliner Stelle, 
daß allerdings mit der Abberufung Tins und mit der Er⸗ 
teilung des Agrements an Chen⸗Kai zu rechnen ſei, daß 
aber alle daran geknüpften politiſchen Kombinationen einer 
ſachlichen Grundlage entbehren. Bereits vor Ausbruch der 


japaniſch⸗chineſiſchen Auseinanderſetzung ſtand feit, daß Bot⸗ 


ſchafter Tin ſeinen Berliner Poſten verlaſſen werde. Wenn 
dieſer Beſchluß erſt mit faſt zweijähriger Verſpätung ver⸗ 
wirklicht worden iſt, ſo ſei das in der Hauptſache die Folge 
des fernöſtlichen Konflikts, der einen Wechſel auf einem 
ſo wichtigen Poſten zunächſt 


Frankreich ſchließt die Pyrenäen ⸗ Grenze 


Paris, 21. Juni. (PA T.) In politiſchen Kreiſen von 
Paris erwartet man mit großer Spannung die Entwicklung 
der engliſch⸗italieniſchen Beſprechungen und den Verlauf der 
Dienstag⸗Sitzung des Nichteinmiſchungskomitees. Man 
beurteilt in Paris die Lage mit einigem Optimismus. 

Die franzöſiſche Preſſe betont mit allem Nachdruck, daß 
ſich die Franzöſiſche Regierung tatſächlich entſchloſſen habe, 
die franzöſiſch⸗ſpaniſche Grenze für alle nicht näher feſtzu⸗ 
ſtellenden Transporte vollſtändig zu ſchließen. 
Die Franzöſiſche Regierung ift darüber hinaus bereit, eine 
Kontrolle über die Pyrenäengrenze durchzuführen. 


5 Frankreich will durch die genaue Einhaltung der Grund⸗ 
ſätze der Nichtintervention beweiſen, daß es über dem 
eile momaget an ſeiner Grenze keineswegs die Augen 


Frankreich will England dadurch in ſeinen Ver⸗ 
handlungen mit Italien behilflich ſein. 


Wenn angeſichts dieſer Haltung Frankreichs der 
italieniſche Vertrag zu einem früheren Zeitpunkt in 
Kraft treten kann, dann müßten demzufolge auch die bis⸗ 
herigen Schwierigkeiten bei den franzöſiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Verhandlungen beſeitigt fein, Frankreich könnte dann 
hoffen, daß die Verhandlungen mit Italien bald aufgenommen 
werden würden. | 


engliſch⸗ 


—— 


als untunlich erſcheinen ließ. 


der Ynnziger Vollstag im 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 20. Juni 1938. 

Heute Mittag um 12 Uhr verſammelten ſich im Dan⸗ 
ziger Volkstag ſämtliche Abgeordnete. 70 von 72 Abgeord⸗ 
neten waren im Braunhemd erſchienen — ein Bild der 
Einheit, wie es das Danziger Parlament nie zuvor erlebt 
hat. Die reſtlichen zwei Abgeordneten ſind Polen. Der 
Präſident des Senats Arthur Greiſer erſchien mit den 
Mitgliedern ſeiner Regierung, dem Vizepräſidenten Huth 
und den Senatoren Großmann, Wiers⸗Kaiſer, Boeck, 
Schimmel, Hoppenrath und Rettelsky. 

Die Sitzung des Volkstages war die erſte in dieſem 
Jahre, denn zuletzt war die Danziger Volksvertretung im 
November vorigen Jahres verſammelt geweſen. 


Präſident Beyl eröffnete die Sitzung mit einer An⸗ 
ſprache, in der er u. a. ausführte: 

„Der Führer hat eine alte Sehnſucht unſeres Volkes 
erfüllt und das Großdeutſche Reich geſchaffen. Wir 
deutſchen Menſchen in Danzig, die ein Teil des groß⸗ 
deutſchen Volkes ſind, gedenken dieſes Ereigniſſes voller 
Stolz und Begeiſterung. 


Der Zug nach Einheit, der ſich im ganzen deutſchen 
Volk immer ſtärker durchgeſetzt hat, hat auch in Danzig die 
letzten Reſte der Zwietracht beſeitigt. Seit Beginn des 
Jahres haben die letzten Vertreter der Oppoſitions⸗ 
parteien im Danziger Volkstag ihren Anſchluß 
an die große deutſche Front, an die NSDAP, voll⸗ 
zogen und ſich der Führung des nationalſozialiſtiſchen 
Fraktionsführers unterſtellt. Schon ſeit längerer Zeit 
zählt die nationalſozialiſtiſche Fraktion im Danziger Volks⸗ 
tag 70 Abgeordnete. Der heutige Tag, der 5. Jahrestag 
der übernahme der Macht durch die nationalſozialiſtiſche 
Partei in Danzig, ſteht daher im Zeichen dieſer neu⸗ 
gewonnenen Einheit. Ich ſtelle mit Stolz und Freude feſt, 
daß heute alle 70 deutſchen Abgeordneten der Volksvertre⸗ 
tung von Danzig im Ehrenkleide Adolf Hitlers erſchienen 
ſind. Damit tritt das geeinte Deutſchtum Dan⸗ 
zigs würdig an die Seite des geeinten Großdeutſchen 
Reiches.“ 

Nachdem der Präſident dann die ſeit der letzten Sitzung 
eingetretenen perſonellen Veränderungen in der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Volkstages mitgeteilt hatte und die Wahl von 
drei Vertretern der Präſidenten im Richterwahlausſchuß 
vorgenommen war, ergriff 


Senats⸗Präſident Greifer 


mit Händeklatſchen vom Hauſe begrüßt, das Wort zu einer 
längeren Regierungserklärung, 


Einleitend gab der Präſident ſeiner Freude Ausdruck, 
daß heute, am Feiertag der nationalſozialiſtiſchen Regie⸗ 
rung der Danziger 1 nun zum erſten mal das 
klare und ſtolze eſicht einer wahren 
deutſchen Volksvertretung zeige. (Beifall) 
Wir Nationalſozialiſten, die wir im Geiſte ſchon immer 
vor 1933 ein ſolches Parlament erträumten und die ſich 


nunmehr ſeit 5 Jahren für die Verwirklichung dieſes hohen 


Zieles eingeſetzt haben, ſind beſonders ſtolz darauf, 


den Danziger Volkstag unter dem Siegeszeichen 
des Hakenkrenzes 


zur Tagung verſammelt zu ſehen. Es iſt mir deshalb auch 
eine beſondere Ehre und mir perſönlich ein Herzensbedürf⸗ 
nis, von dieſer Stelle aus vor aller Öffentlichfeit dem 
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Zeichen 15 Halenkreuzes. 


70 Abgeordnete im Braunhemd — 2 Polen, 


Manne, der dieſe Zielſetzung nicht nur proklamiert, ſondern 


durch ſein perſönliches Eingreifen und Eintreten immer 


wieder vorwärts getragen hat, unſerem Gauleiter Albert 
Forſter, den Dank der Danziger Regierung und den 
Dank der deutſchen Danziger Bevölkerung hierfür zum 
Ausdruck zu bringen.“ (Stürmiſcher Beifall.) 


Senatspräſident Greifer beſchrieb dann in längeren, 


mit viel ſtatiſtiſchem Material belegten Ausführungen die in 
dem Jahrfünft nationalſozialiſtiſcher Herrſchaft geleiſtete 
Aufbauarbeit. 


Am Schluß feiner großangelegten Rede ging der Senats: 


präſident auch auf die 
Beziehungen zwiſchen Polen und Danzig 


ein. Er erklärte dazu wörtlich was folgt: 


„In unſerem Verhältuis zur Republik 
Polen hat ſich ſeit der Machtübernahme vor fünf Jahren 
ſehr viel geändert. Daß wir grundſätzlich in ein 
anderes und zwar für unſere Exiſtenz richtiges Verhältnis 
zu Polen gekommen find, als es vor 1993 der Fall war, iſt 


bekaunt und braucht nicht erſt beſonders betont zu werden. 


Eins muß jedoch hervorgehoben werden: Niemals wäre die) 
Fveundſchaft zweier Völker und niemals wäre das freund⸗ 
ſchaftliche Verhältnis zweier Staaten wie Danzig und 
Polen möglich geweſen, wenn nicht zwei Frontſoldaten des 
großen Krieges ſich zu Staatsmännern Europas auf⸗ 
geſchwungen und die Vorausſetzungen für dieſe normalen 
und guten Beziehungen geſchaffen hätten. Unſer Beginnen 
wäre Stückwerk, gäbe es nicht in Deutſchland einen 
Adolf Hitler und hätte es nicht in Polen einen Jozef 
Pilſudſki gegeben, deſſen Genius noch heute unſer 
Nachbarland und Volk erfüllt. 


Wir, Danzig und Polen, die wir kulturell zwar ver⸗ 
ſchiedenartig, wirtſchaftlich aber aufeinander angewieſen find, 


dienen hier am beſten dem Frieden der Welt einerſeits und 


der Entfaltung unſerer wirtſchaftlichen Kräfte andererſeits, 
indem wir die nunmehr ſchon ſeit Jahren bewährte Ver⸗ 
ſtändigungspolitik trotz aller Widerſtände und bisweilen auch 
trotz mancher Widerwärtigkeiten fortſetzen und damit weiter⸗ 
hin der Welt beweiſen, daß es in der Freien Stadt 
Danzig wirklich gar kein Pulver mehr gibt, 
das man entzünden könnte. 


Gern hätte ja die ſenſationslüſterue ſogenaunte Welt⸗ 


preſſe, welche ſich in den letzten Wochen mit allerlei Mut⸗ 
maßungen über das, was in Danzig geſchehen ſoll und ge: 
ſchehen wird, förmlich überſchlug, ſo ein Fünkchen in das 
ſogenaunte „Pulverfaß“ geworfen, Aber fie wird kei⸗ 
nerlei Erfolg haben! 

Unſer gutes und ehrliches Gewiſſen in unſeren Be: 
ziehungen zur Polniſchen Regierung und zu dem Vertreter 
des Völkerbundes in Danzig ſteht über allen Angriffen und 
Verdächtigungen der ausländiſchen Preſſe. 


So kann ich denn zum Schluß nach arbeits- und ſorgen⸗ 
vollen Jahren feſtſtellen, daß unſer kleines Staatsweſen ſo⸗ 
wohl innen⸗ als auch außenpolitiſch zu einem aller⸗ 
erſten Faktor der Ordnung geworden ift und daß 
dieſes Staatsweſen ſich in ſeiner heutigen Geſtalt mit der 
Betonung ſeiner Liebe und unwandelbaren Treue zum 
deutſchen Mutterlande anerkannt ſieht von allen, die in der 
Welt guten Willens ſind, den Frieden zum Segen der 
Menſchheit zu erhalten.“ x 
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Nepublik Polen. 


Die Reliquien des Hl. Andreas von Bobola 
in Warſchau. 


Von Poſen wurde der Silberne Sarg mit der Reliquke 
des Hl. Andreas von Bobola bekanntlich auf dem Wege 
über Lodz nach Warſchau gebracht. In den letzten drei 
Tagen waren die Reliquien des Hl. Andreas von Bobola 
in der polniſchen Hauptſtadt Gegenſtand vieler kirchlichen 
Ehrungen und Huldigungen. Es finden unaufhörlich feier⸗ 
liche Meſſen und Gottesdienſte ſtatt, an denen Tauſende von 
Menſchen teilnahmen. 

Am Sonntag fand auf dem Platz vor dem Königsſchloß 
in Warſchau ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt. Vor dem Sil⸗ 
bernen Sarg zelebrierte der Metropolit von Wilna, Erz⸗ 
biſchof Jalbrzykowſki, eine feierliche Meſſe, an wel⸗ 
cher der Staatspräſident und die Mitglieder der Regierung 
teilnahmen. Nach Beendigung der Prozeſſion näherte ſich 
der Staatspräſident dem Silbernen Sarg und legte zum 
Zeichen der Ehrerbietung fein Unabhängigkeits⸗ 
kreuz mit Schwertern auf dem Sarg des Hl. Andreas 
von Bobola nieder. 


Tagung der Wilnalitauer nicht geſtattet. 

Sämtliche Organiſationen der Wilnalitauer haben, wie 
gemeldet, bei den polniſchen Behörden die Genehmigung 
einer Tagung der Litauer des Wilnagebiets für Ende Juni 
beantragt. Wie jetzt die litauiſchen Zeitungen zu berichten 
wiſſen, haben die polniſchen Behörden eine ſolche Genehmi⸗ 
gung abgelehnt. 

Der litauiſche Geſandte in Warſchau Schkirpa iſt in 
Kauen eingetroffen, um ſeiner Regierung Bericht zu erſtat⸗ 
ten. Einen Tag vorher hatte Schkirpa eine Unterredung 
mit dem Vorſitzenden des polniſchen Senats, Oberft Pryſtor. 
Bekanntlich war dieſer vor vier Jahren im Auftrage des 
Marſchalls Pilſudſti nach Litauen gekommen, um über 


einen Ausgleich zwiſchen Litauen und Polen zu nerhandeln. 


Nach der Aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen iſt zu 
bemerken, daß trotz der techniſchen Normaliſierung des 
litauiſch⸗polniſchen Verhältniſſes jetzt dennoch verſchiedene 
neue Reibungen entſtanden ſind. 

Eine polniſche Arktis⸗Expedition. 


Am 26. d. M. verläßt eine polniſche wiſſenſchaft⸗ 
liche Expedition Warſchau, um ſich nach Spitz 
bergen zu begeben, wo längere geographiſch⸗meteorologi⸗ 
ſche Erforſchungen der Eisberggeſtaltung und ihre Rückwir⸗ 
kung auf die meteorologiſch-klimatiſchen Verhältniſſe an⸗ 
geſtellt werden. 

Ein Greis durch wütenden Bullen getötet. 

In Pabianice ſtürzte ſich ein Bulle auf einen 75jäh ri⸗ 
gen Hirten und bearbeitete den Greis derart, daß er nach 
wenigen Augenblicken ſtarb. 


Zur Tagung der Rumpfſynode in Warſchau. 


Das Wojewodſchaftsamt Lodz gab am Montag, 
dem 20. Juni, an die Preſſe folgende Verlautbarung weiter: 

„Der Leiter der Sicherheitsobteilung der 
Lodzer Wofewooſchaft, Herr Dr. Wrona, empfing heute die 
deutſchen Paſtoren Schedler, Doberſtein. ler, 
Schmidt⸗Radogoſzez, ſowie Kneifel⸗Brzeziny. Der Herr Ab⸗ 
teilungsleiter informierte die Paſtoren über den Standpunkt 
der polniſchen Behörde bezüglich der Einführung des neuen 
Kirchengeſetzes. Er wies warnend darauf hin, daß die Be⸗ 
hörden die Tätigkeit gewiſſer deutſcher nationaler Kreiſe und 
eines Teiles politifterender deutſcher Paſtoren, welche ver⸗ 
ſuchen der Verwirklichung des neuen Kirchengeſetzes 
Schwierigkeiten zu bereiten, nicht weiter dulden werden. 


Der Herr Abteilungsleiter, Dr. Wrona, empfing gleich⸗ 
falls am Montag die Vertreter des Deutſchen Volks⸗ 
verbandes in Polen mit Herrn L. Wolff an der 
Spitze ſowie die Vertreter der ideell gleichgerichteten Preſſe 
(„Der deutſche Weg“, „Freie Preſſe“). Der Herr Abtei⸗ 
lungsleiter machte fie bekannt mit der Einſtellung der ſtaat⸗ 
lichen Behörden zu der durch ſie betriebenen Zerſetzungs⸗ 
arbeit bet der Einführung des neuen Kirchengefetzes, und 
wies darauf hin, daß die Behörden eine Tätigkeit die die 
Einführung des neuen Kirchengeſetzes erſchwert, nicht dulden 


werden. 
* 


Someit die amtliche polniſche Verlautbarung, die den 
intereſſierten deutſchen Kreiſen Veranlaſſung geben wird, 
in geeigneter Weiſe bei den Warſchauer Zentralbehörden 
norſtallig zu werden. Im übrigen iſt feitzuftellen, daß am 
Tage nach dieſen Vorgängen, nämlich am heutigen Diens⸗ 
tag, in Warſchau unter dem Vorſitz von D. Burſche 
die Rumpfiynode der Evangeliſch⸗Augsbur⸗ 
giſchen Kirche zuſammentritt, auf der die große Mehr⸗ 
heit des deutſchen Kirchenvolkes nicht vertreten iſt. 


T. K. — 


Sommerwetter. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ſchönes Sommerwetter mit Temperaturen bis 
222 Grad anſteigend an. 

Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 21 Juni 1938. 


Krakau — 2.87 (— 2,81), Zawichoſt + 1,58 ( 1.660, Warſchau 
+ 131 (+ 1,80) 81 (+ 079), 


Fordon + 0,72 
+, 0,84, urzebrack + 0,91 (+ 0,94) 
Dirſchau +0,08 (+ 0,14), Einlage + 244 (+ 2,48), 
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68). In Klammern die Meldung des Vortages. 


Stroufti fraat: 


Führt Polen eine richtige Außenpolitirꝛ 


Die polniſche Oppoſition, beſonders diejenige, die ſich 
im Lager der Nationaldemokraten zuſammenſchart, führt 
nicht nur gegen die Richtung der Innenpolitik, ſondern im 
Zuſammenhang damit auch gegen die Richtung der polni⸗ 
ſchen Außenpolitik einen heftigen Kampf. — Die führen⸗ 
den Köpfe der nationaldemokratiſchen Oppoſition, die in 
ihrem politiſchen Denken alt und grau geworden ſind, 
haben ihre Gedankengänge trotz der weſentlich anderen 
und deutlichen Zeichen der Zeit nicht geändert. Sie treten 
immer wieder in ihren Organen vor die Öffentlichkeit, um 
in ihren theoretiſchen Erwägungen die „richtige“ und die 
„falſche“ Politik auseinanderzuſetzen. Es iſt ein Kampf, der 
im Innern Polens ſeinen Urſprung hat, der die Urſache in 
der alten Gegnerſchaft zwiſchen dem herrſchenden Regie⸗ 
rungslager und ihrer Gruppe findet und der aus dieſem 
innerpolitiſchen Gegenſatz heraus auch der polniſchen 
Außenpolitik eine „andere“ Richtung geben möchte, eine 
Richtung, die ſich den Sympathien und Gefühlen der Na⸗ 
tionaldemokraten gegenüber den Nachbarvölkern anpaſſen 
fol. Daß auch der alte panſlawiſtiſche Gedanke 
in den Köpfen der Nationaldemokraten immer noch rumort 
und dem außenpolitiſchen Denken der Nationaldemokraten 
ſeinen Stempel aufdrückt, muß als ſelbſtverſtändlich hin⸗ 
genommen werden. 

Daß einer der führenden Köpfe der polniſchen Natio⸗ 
naldemokratie nämlich Profeſſor Stronſki dieſe Ideen 
im klerikalen Kurjer Warſzawſki“ zum Ausdruck bringt, 
wird die polniſche Offentlichkeit zur Kenntnis nehmen. 
Trotzdem aber bleibt auch für uns die Tatſache intereſſant, 
mie ſich dieſer Mitkämpfer Roman Dmowſkis die außen⸗ 
politiſche Geſtaltung denkt, für den Fall, daß die National: 
demokraten in Polen das politiſche Heft in die Hand neh⸗ 
men ſollten. . 

Profeſſor Stronſki faßt feine Gedankengänge in fünf 
Punkten zuſammen. Der erſte Punkt lautet: 

Welche Haltung müßte Polen gegenüber den Ereig⸗ 
niſſen in der Tſchechoſlowakei einnehmen? 

Die Antwort, die Stronffi darauf gibt, lautet: Eine 
weſentlich andere als Deutſchland! Wenn Dentſchland die 
Unabhängigkeit und die Geſamtheit der Tſchechoflowakei 
auſteht, jo iſt Polen auf tſchechiſcher Seite gegen Denutſch⸗ 
land. Der neue Eroberungsmarſch Deutſchlands auf das 
weſtliche Slawentum iſt auch für Polen gefährlich. Die 
Verlängerung der Grenzen Polens mit Deutſchland nach 
Südweſten ergibt eine Umzingelung Oberſchteſtens, eine 
Nachbarſchaft mit Krakau, die Polen keineswegs wünſcht. 
Polen erkennt ebenſowenig irgend welche beſondere oder 
höbere deutſche Minderheitenrechte an, d. h. das, was die 
Deutſchen in der Tſchechoflowakei fordern, gehört auch den 
Polen in der Tſchechoſlowakei und beſonders den Polen in 
Dentſchland. (Dann müßen wir an dieſem Punkte die Ge⸗ 
dankengänge Stroüſkis kogiſch fortſetzen und das billiger⸗ 
wetiſe für die Deutſchen in Polen fordern, was Stronfki für 
feine Landsleute fordern möchte. — D. Reb.) 


Die zweite Frage: Kann Polen palliv den national⸗ 

ſozialiſtiſchen Beſtrebungen zur Schaffung eines Mittel⸗ 
europas zujehen? 
Die Antwort Stronſkis lautet; Es kann, wie dies 
ia der Fall iſt, aber es darf nicht! Polen ſtammt der 
Wiege ſeiner geſchichtlichen Erinnerung nach aus Mittel⸗ 
europa (2. Alles. was in Mitteleuxopa geſchieht, berührt 
unmittelbar Polen. Alle weiteren Verſchiebungen des 
Gleichgewichts in dieſem Teil Europas können beſonders 
nach der Wiedervereinigung Sſterreichs mit Deutſchland 
durchaus zukunftsſchwer für Polen werden. Die polnifche 
Politik müſſe ſagen: Keinen Schritt weiter! i 

Die dritte Frage, auf die Stronſki zu antworten 
verſucht, lautet: Welche Politik führt zur Sicherheit, zur 
Hebung des Anjehens und der Bedeutung Polens auf inter⸗ 
nationalem Gebiet? 

Darauf weiß Stronffi folgendes zu antworten: Eine 
vollſtändig andere! Polen iſt der größte Staat im 
mittleren Oſteuropa. Deutſchland unternimmt heut wieder 
den uralten Druck auf dieſe Gebiete, Polen übernimmt 
die geschichtliche Miſſion, die führende Stellung im Aufbau 
des Grenzwalles der freien Staaten einzunehmen, die vom 
Baltiſchen Meer bis zum Scharzen und Adriatiſchen Meer 
ihre Unabhängigkeit verteidigen. 

Die vierte Frage lautet: Welche Bedeutung ift dem 
volniſch⸗franzöſiſchen Bündnis beizumeſſen ? 

Die Antwort: Eine weit größere. Das Bündnis mit 
Frankreich bedeutet heute eine Zuſammenarbeit mit Eng⸗ 
land, weil beide Staaten Hand in Hand gehen. Die Grund⸗ 
lage des Bündniſſes und der Zuſammenarbeit zwiſchen 
Polen und dieſen beiden Staaten beſteht darin, daß nicht 
nur Polen dieſe Staten braucht, weil heute der deutſche An⸗ 
ſturm auf Polen geht (2 aber dieſe beiden Staaten brau⸗ 
chen auch Polen, weil nach dem Oſten die Reihe an den 
Weſten kommt. Je größer die Macht diejes. Staatenbundes 
iſt deſto inhaltsreicher dürfte das polniſche Bündnis mit 
Frankreich und die Zuſammenarbeit mit England ſein. 
Die letzte Frage, auf welche Stronſki fein außenpoliti⸗ 
ſches Glaubensbekenntnis entwirft, lautet: Welche Haltun 
muß man dem politiſchen Kurz des volniſchen Außenmini⸗ 
ſteriums gegenüber einnehmen? 

Und Stronſki antwortet: Eine vollſtändig entgegen⸗ 
geſetzte. In der heutigen polniſchen Außenpolitik ſieht 
man nicht die notwendigen oben gokennzeichneten Nicht 
inten. N 

— Das iſt das außenpolitiſche Konzept der National: 
demokraten, es bleibt intereſſant, wenn es auch veraltet tif. 
Dieſes Konzept, das im Kernpunkt den „ungebändigten 
germaniſchen Angreifer ſieht, hat in Polen auch außerhalb 
der Demokratie viele Anhänger. 

* 


Rultusminifter Swietoflamſti in Rumänien. 


Die volniſche Preſſe berichtet, daß Anltusminiiter 
Smietoftlamikt, der augenblicklich zu einem Beſuch in 
Rumänien weilt, in Begleitung des rumäniſchen Kul⸗ 
tusminiſters Bukareſter Schulen piſitiert hat. 
Am zweiten Tage wurde Kultusminiſter Swiatoſtawſti in 
Begleitung des Polniſchen Botſchafters Graf Racayı- 
[ki vom rumäniſchen Miniſterpräſidenten, dem Patriar⸗ 
hen Miron Chriſtea, zu einer Audienz empfangen. 
Am Nachmittag war der polniſche Miniſter in Begleitung 
des, Polniſchen Botſchafters Gaſt bei König Karl II. 
Miniſter Swietoſtawſki erhielt das Große Band des 
Rumäniſchen Sterns. Der polniſche Miniſter, hielt 
im rumäniſchen Rundfunk eine Rede über die Bedeutung 
des polniſch⸗rumäniſchen Kulturaustauſches. T ee 


Idzilowfli geflohen. 


Vor wenigen Tagen wurden in Warſchau bekanntlich 
der ehemalige Departementsdirektor im Finanzminiſtertum 
Michalſki und der ehemalige Sejmabgeordnete Idzi⸗ 
kowſki wegen Finanz⸗ und Steuervergehen zu einer 
mehrjährigen Gefängnisſtrafe verurteilt. Gegen eine Kau⸗ 
tion von je 5000 Zloty wurden ſie auf freien Fuß geſetzt. 

Nunmehr berichtet die polniſche Preſſe aus Warſchau, 
daß am Sonnabend auf Grund einer Anordnung des 
Staatsanwaltes die beiden auf freiem Fuß befindlichen 
Verurteilten wieder in Haft genommen werden ſollten. Der 
ehemalige Departementsdirektor im Finanzminiſterium 
Michalſki, deſſen Freiheitsſtrafe acht Jahre Gefängnis be⸗ 
trägt, wurde am Sonnabend abend daraufhin verhaftet und 
in das Gefängnis in Mokotow eingeliefert. 

Als die Polizeibeamten den zweiten Verurteilten, den 
ehemaligen Seimabgeordneten Jöͤͤzikowſkn, in feiner 
Privatwohnung verhaften wollten, trafen ſie ihn nicht in 
feiner Wohnung an. Anweſend war lediglich feine Gattin, 
die am Vormittag mit ihrem Mann das Haus verlaſſen 
hatte. Sie war in den Mittagſtunden allein zurückgekehrt, 
während ihr Gatte fernblieb. Die Polizeibeamten blieben 
bis zum frühen Morgen vor der Wohnung des Verurteil⸗ 
ten, ohne daß dieſer zurückkehrte. 

Ein Teil der polniſchen Preſſe will erfahren haben, daß 
Joöͤzikowſi in letzter Zeit in einer der Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften eine größere Lebensverſicherung eingegangen iſt, 
auch ſeine Wohnungseinrichtung hat er mit einer größeren 
Summe verſichert. 

Die Staatsanwaltſchaft von Warſchau hat gegen Idzi⸗ 
kowſki einen Steckbrief erlaſſen. Der Flüchtling konnte 
bis jetzt noch nicht feſtgenommen werden. 


Kundgebungen des „Jungen Dorſes.“ 


In ganz Polen fanden am Sonntag, mit Ausnahme 
von Wolhynien und Poleſien, in allen Wojewodſchaften 
Kundgebungen des Verbandes des „Jungen Dor⸗ 
fes“ ſtatt. Dieſe Kundgebungen waren inſofern von beſon⸗ 
derer Wichtigkeit, als auf ihnen die Neuwahlen der Vor⸗ 
ſtände aller Wojewodſchaftsgruppen durchgeführt wurden. 
Darüber hinaus wurden neben den üblichen Berichterſtat⸗ 
tungen über die Arbeit der Wofjewodſchaftsgruppen des 
„Jungen Dorfes“ Reſolutionen gefaßt, die ſich auf all⸗ 
gemeine politiſche Forderungen wie auch auf lokale Wünſche 
bezogen. In dieſen Reſolutionen wurde u. a. eine ſtraffe 
Organiſation des Verbandes gefordert; man forderte fer⸗ 
ner den Fortſchritt der Kultur des Dorfes, man unterſtrich 
die Notwendigkeit des Baues von Volkshäuſeru, der För⸗ 
derung der Bildung auf dem Lande uſw. 

Dieſe Kundgebungen waren inſofern mit der Haupt⸗ 
kundgebung in Warſchau verbunden, als Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Poniatowſki auf der Kundgebung in Warſchau 
eine Rundfunkrede hielt, die an die geſamte bäuerliche 
Jugend gerichtet war. In dieſer Rede betonte der Miniſter, 
daß die Organiſation „Das Junge Dorf“ bereits eine große 
Mitgliederſchaft zähle, aber dieſe Mitgliederzahl noch 
wachſen müſſe. Der Miniſter warnte vor jugendlichen 
Übereifer, der oft das Beſte wolle, aber in Unkenntnis der 
wirklichen Sachlage und in der Abſicht, vorzeitig die Er⸗ 
wachſenen zu vertreten, viele guten Fundamente zeritören 
könne. 4 

Den amtlichen Berichten zufolge verliefen die Kund⸗ 
gebungen des „Jungen Dorfes“, das bekanntlich eine treue 
Anhängerſchaft des polniſchen Landwirtſchaftsminiſters 
bildet, ohne irgendwelche Störungen oder politiſch⸗radikale 
Außerungen. 


— EEE EEE 


Bölterbundfommiflar gegen Völterbund, 
Helmer Roſting fordert Dänemarks 
Austritt aus dem Völkerbund. 


1 Die Polniſche Telegraphen Agentur meldet aus Kopen⸗ 
agen: 


Der ehemalige Völkerbundkommiſſar in Danzig, Hel⸗ 


mer Roſting, der lange Zeit im Genfer Generalſekreta⸗ 


riat das Minderheitenreferat geleitet hat, hat einem Mit⸗ 
arbeiter des Blattes „Berlingſke Tidende“ in Ko⸗ 
penhagen eine Unterredung über das Thema „Völker⸗ 
bund“ gewährt. In dieſer Unterredung ſprach ſich Roſting 
für einen Austritt Dänemarks aus dem Völ⸗ 
kerbund aus und erklärte dazu: g 
Dänemark und die anderen ſkandinaviſchen Länder müß⸗ 
ten aus dreierlei Gründen aus dem Völkerbund austreten: 
1. aus politiſchen Gründen, 2. aus juriſtiſchen Er⸗ 
wägungen und 3. um der internationalen Zuſam⸗ 
menarbeit willen, weil die Bedingungen, unter denen 
dieſe Staaten in den Völkerbund eingetreten ſind, niemals 
erfüli wurden. Darum ſei ein Verbleiben dieſer Mitglie⸗ 
der in der Liga, die keineswegs ein Völkerbund 
iſt, unmöglich und laſſe ſich mit dem Neutralitätsbegriff 
nicht vereinbaren. 5 
In Genf würde zwar von Zeit zu Zeit etwas getan, 
aber dies „Tun“ könne man nicht als „internationale Zu⸗ 
ſammenarbeit“ bezeichnen. Die heutige Liga ſei nur das 


Bündnis beſtimmter Staaten, das ſich gegen 


jene Gruppe richte, die ſich außerhalb der Liga 
befinde. 


„Es find zwei Blocks entſtanden, die ſich 
bekämpfen!“ 


Dänemark müßte deswegen aus dem Völker⸗ 
bund austreten, weil die ſuriſtiſchen Vorausſetzungen, 
unter welchen es einſt eintrat, niemals in der Praxis auch 
nur im entſernteſten erfüllt wurden. Dänemark ſei demnach 
ſeiner Verpflichtungen enthoben und müſſe die Konſequen⸗ 
zen ziehen, bevor es zu ſpät ſei, d. h., bevor es ſich in 
einer Zwangslage befinden wird. 

Der dritte Grund ſei der, daß es niemals wieder 
im Rahmen der Liga zu einer internationalen Zuſam⸗ 
menarbeit kommen werde. Es würden vollſtändig 
neue Wege geſucht werden müſſen, um den Weltfrieden 
aufrecht zu erhalten. 

Auf die Frage, was zu der Bedeutungsloſigkeit des 
Völkerbundes beigetragen habe, antwortete Roſting: 

„Die Liga ſtarb aus folgenden Urſachen: 


1. fie war nicht univerſell, 
2. die Abrüſtung wurde nicht durchgeführt, 
3, das Syſtem der Sanktionen war ein Fiasko. 


8 Die Löſung dieſer Probleme war durchaus notwendig; 
aber keines iſt auch nur annähernd gelöſt worden.“ 

Auf die Frage über die Geſtaltung der internationalen 

Zuſammenarbeit für den Fall, daß die Liga vollſtändig 
aufgegeben wird äußerte Roſting folgende Anſicht: 


„Solange wird die Unruhe auf Erden aufhalten, 
ſolange die Streitfragen, die mit den Friedens⸗ 
diktaten N = nicht gelöſt worden 


Die Zuſammenarbeit muß dann auf völlig neuer Grund⸗ 
lage erfolgen, Die Genfer Liga iſt nichts anderes als ein 
von den Alliierten geſchaſſener Bund! fie 
konnte demzufolge niemals Wurzeln faſſen. Ein neuer Völ⸗ 
kerbund muß To beſchaffen fein, daß Deutſchland zu den 
Gründern zählt. Ich glaube an die Bildung einer inter⸗ 
nationalen Organiſation, in welcher alle Staaten auf glei⸗ 
cher Stufe behandelt werden, und in welcher volle Achtung 
für die Indivibnalitäten der einzelnen Staaten vorhanden 
ſein wird, und nicht nur der Staaten mit einer beſtimmten 


ibeblogiſchen Einſtellung.“ x 


Je früher deſto beſſer! 
Wollen Sie die Deutſche Rundſchau“ 
pünktlich vom 1. Juli ab erhalten, dann 
| beſtellen gie die Zeitung unverzüglich. 


Monatlicher Poſtbezugspreis 21 3.89. 
48 11.66. 
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2½ Millionen Soldaten 


zur Probemobilmachung in Somjet⸗ 
rußland aufgerufen. 


Die poluiſche Preſſe meldet aus Moskau, daß Somjet⸗ 
rußland eine Probemobilmachung ſeiner geſamten Streit⸗ 
kräfte unter dem Vorwand eines großen Manövers durch⸗ 
führen wird Von der Probemobilmachung werden 2% Mil- 
lionen Soldaten erfaßt, d. h. die geſamte Kriegs⸗ 
mach, die bei der erſten Mobilmachung als aktives Heer 
in Sowjetrußland aufgeboten werden kann. Die Führung 
des Mobilmachungsmaußbvers liegt beim Kriegskommiſſar 
Woroſchilow. 


Die Manöver ſind für die Dauer von zwei Monaten 


angeſetzt Nach Schluß der Manöver iſt eine Ver⸗ 
größerung des ſtehenden Heeres um etwa ein 
Drittel vorgeſehen, fo daß von den mobiliſterten Truppen 
ein Teil unter Waffen bleiben ſoll. 

Im Zuſammenhang damit wird aus Moskau gemeldet, 
daß es an der Grenze zwiſchen Sowjetrußland und Man⸗ 
dſchukub zu Zwiſchenfällen gekommen iſt, die zu regelrechten 
Gefechten führten. Es wird behauptet, Sowfet⸗Soldaten 
ſollen die Angreifer geweſen ſein. Da der Termin der Mo⸗ 
bilmachung ſo plötzlich gefaßt wurde, glaubt man in politi⸗ 
ſchen Kreiſen, daß die Grenzzwiſchenfälle von ruſſiſcher Seite 
provoziert werden. 


Kominternmuſik in Moskan. ; 


Die Gebietskonferenz der Moskauer kommuniſtiſche 
Paxteiorganiſation, die jetzt zum Abſchluß gelangt iſt, hat 
mehr als andere jetzt tagende Parteikonferenzen ſich mit der 
Komintern und ihren Aufgaben beſchäftigt. Das trat auch 
noch in dem Schlußwort deutlich zutage, welches der Vor⸗ 
ſitzende Ugarow vortrug, bevor er die Konferenz ſchloß. 
Er erklärte: Einſtweilen wehe die Rote Fahne des Kom⸗ 
munismus allerdings erſt über einem Sechſtel der Erde, es 
ſei aber nicht daran zu zweifeln, daß die Zukunft dem Kom⸗ 
munismus gehöre, daß er ſich über die ganze Welt ausbrei⸗ 
ten werde, um „bürgerlicher Barbarei und Sklaverei ein 
Ende zu machen“. Tag und Stunde ſeien nicht mehr in 
weiter Ferne, dann werde das internationale Proletariat 
„die Ausbeuter und Unterdrücker in die Müllgrube der Ge⸗ 
ſchichte werfen“. Die Bürafchaft für einen ſolchen Triumph 
des Kommuntsmus biete nicht nur deſſen Sieg in der Sow⸗ 
jetunion, ſondern auch die Tatſache, daß an der Spitze des 
Weltproletariats die Kommuniſtiſche Internationale ſtehe. 
Weiter bürge für den Sieg auch „der große Stalin, der an 
der Spitze der geſamten werktätigen Menſchheit ſteht, die 
gegen die bürgerliche Ordnung kämpft“. Dieſe Auslaſſun⸗ 
gen hatten zur Folge, daß ſich die ganze Verſammlung er⸗ 
hob, die Internationale ſang und natürlich Stalin die üb⸗ 
lichen Ovationen darbrachte. 


Von der Bildfläche verſchwunden. 

Die Moskauer „Prawda“ gibt die Mitglieder der 
„neugewählten“ ukrainiſchen Parteileitung bekannt. Es iſt 
bezeichnend, daß ſich darunter kein einziger Funk⸗ 
tionär mehr befindet, der der erſt im vorigen Jahr zu⸗ 
ſammengeſtellten alten Parteileitung der Ukraine angehört 
hatte. ' 
Auch das bisherige ukrainiſche Staatsoberhaupt Pe⸗ 
trowſki wurde nicht „wiedergewählt“, ein Umſtand, der 
die in Umlauf befindlichen Gerüchte über ſeinen Sturz be⸗ 
ſtätigt. Petrowſki gehört noch der alten Parteigarde an, 
deren Vertreter fait alle im Laufe der letzten Zeit das Feld 
räumen mußten. Auch den ſtellvertretenden Regierungschef 
der ÜUkreine ſucht man vergebens auf der neuen Liſte, fo 
daß man annehmen darf, daß auch er endgültig von der 
Btloͤfläche verſchwunden iſt. 


— [nn 


Kanada lehnt Flugzeuglieferungen 
a 8 5 an England ab, 


Starles Aufſehen erregt in London ein Bericht aus Ka⸗ 
noda, wonach die Kanadiſche Regierung der britiſchen Flug⸗ 
zeuglommiſſion gegenüber die Errichtung von britiſchen 
Flugzeugfabriken in Kanada abgeſchlagen hat. - 

Die Zeitung „Toronto Telegram“ weiſt darauf hin, daß 
die Vergebung des britiſchen Auftrages auf Lieferung von 
400 Militärflugzeugen an die Vereinigten Staaten in Ka⸗ 
nada größte Unzufriedenheit erregt habe. Es ſei daher zu 
erwarten, daß Aufklärung hierüber verlangt werden würde. 
Die Kanadiſche Regierung werde unformell zu verſtehen 
geben, daß ſtie es vorziehe, wenn keinerlei größere Muni⸗ 
tions- oder Flugzeugaufträge an Fabriken in Kanada ver⸗ 
geben würden, auf ihrer ablehnenden Haltung zu beſtehen. 


pi Heſucht! 


Von der Reiſe zurück! 


Dr. Studzinski, Waldau 


Am 20. Juni 1998 habe ih in Splec-Aufamit! 
pow. Bydgoſzez ul. Bydgoila 13 ein Büro in 


e 


eröffnet. Anträge und Geſuche werden an alle 
Staatlichen Behörden geſtellt. 
Geöffnet von 8 — 14 
. Korret 

ehem. Staats- und Kom. Beamter 4808 


Morgen Schon morgen, länger darf man nicht warten! 
13 — Die bekannte glückbringende Kollektur 


„Usmiech Fortuny’ 


erinnert, daß die Ziehung der I. Klasse der 42. Lotterie 
schon übermorgen am 22. Juni beginnt. 


Ohne Los gewinnt niemand! 
Lotterie sollte jeder splelen, das Ist der einzige Weg zum Reichtum / 
Wer gewinnen will, kaufe noch heute ein Los in der Kollektur' 


„Usmiech Fortuny 


Bydgoszcz, Pomorska 1 Toru, Zeglarska 31 
Bestellungen von der Provinz werden umgehend ausgeführt. 
Deutschsprechende Bedienung! 1909 


1. Karl Otto Tolski, geb. am 8. 11. 1860 in ER 


2. Wilhelmine Henriette Tolski, geboren am 28. 11. 1862 
in Zajonſkowo, 


3. Wilhelmine Tolski, geboren am 5. 11. 1864 in Wlewek 
oder Wlewſt bei Lautenburg, 


4. Ernſt Eduard Tolski, geb. am 11. 3. 1869 in Trzezin, 
5. Emilie Tolski, geb, am 16. 3. 1870 in Trzezin. 
6 


. Friedrich Leopold Tolsti, geb. am 24. 8. 1874 in Zajonflowo, 
verheiratet im Jahre 1899, Beruf Stellmacher. 


Die Genannten oder deren Abkömmlinge werden gebeten, ſich 
bis zum 1. Jult 1938 bei dem unterzeichneten Nachlaßverwalter } 
ſchritlich zu melden. 4844 

Marienburg, den 8. Juni 1938. 

gez. Willy Dennin 
Stadtoberinſpektor als Nachlaßverwalter. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


21. Inni. 
Bromberg (Bydgoſzcz). 


Mütter, helft Müttern! 

Eine deutſche Gutsfran ſtellt 
ſtehende Anregung zur Verfügung: 

Ein Schreiben des Deutſchen Wohlfahrtsbundes kam 
mit dieſer Überſchrift eines Tages in mein Haus, ſcheinbar 
durch Zufall, denn ich bin unverheiratet. Da mein Haus 
groß genug iſt und ich gerade Platz hatte, entſchloß ich mich, 
zwei Mütter für 4 Wochen aufzunehmen, um ihnen Kraft 
und etwas Freude in dem ſchweren Alltag zu geben. Nach 
einigen Wochen ſchon kamen meine Frauchen an, ſehr elend 
und abgearbeitet, ſie wogen nur 85 und 89 Pfund. Damit 
die armen Mütter reiſen konnten, halfen ihnen ihre Kin⸗ 
der mit Sachen aus, denn es fehlte ihnen eigentlich alles. 
Die eine Tochter borgte ihren Mantel, die andere ein Kleid 
und eine Schürze. „Nun kannſt du reiſen, Mutter, damit 
du dich wenigſtens etwas erholſt.“ Dies iſt nun geſchehen. 
Die Wochen der Erholung ſind um; ſie waren faſt 5 Wochen 
hier und haben 10 und 17 Pfund zugenommen. Die Freude, 
die ich ihnen geben ſollte, haben mir die Frauchen in reichem 
Maße wiedergegeben, denn es war rührend, wie dankbar 
ſie waren, und noch ſchöner war es, zu ſehen, wie ſie jeden 
Tag froher wurden und richtig aufblühten. Wer ſich ſelbſt 
Freude machen will, nehme arme Mütter einige Wochen auf. 

/ pz 


uns freundlichſt nad: 


$ Impfung der Säuglinge. Die Stadtverwaltung macht 
darauf aufmerkſam, daß alle diejenigen Eltern, welche ihre 
impfpflichtigen Säuglinge noch nicht zur Impfung geſtellt 
haben, dies heute am 21. d. M. tun können, und zwar in der 
Fortbildungsſchule (Schulſtraße) 2, um 15,25 Uhr und in der 
Schule in Bleichfelder um 15 Uhr. 


§ Das Ende eines Schwarzfahrers. Am Sonnabend 
abend bemerkte man auf dem Dach eines Waggons des aus 
Thorn hier einlaufenden Perſonenzuges Blutſpuren. Als 
man der Urſache nachging, fand man auf dem Waggon die 
Leiche des 28jährigen Arbeitsloſen Jan Cygan aus dem 
Kreiſe Radomſk. Er war, ohne im Beſitz einer Fahrkarte 
zu ſein, von Warſchau nach Pommerellen gekommen und 
hatte die Fahrt auf dem Dach des Waggons durchgeführt. 
Bei einer Eiſenbahnunterführung muß er mit dem Kopf 
gegen die Mauer geſchlagen ſein, wodurch der Tod herbei⸗ 
geführt wurde. 


§ Mit der 2 ins Schaufenſter. Als am Sonnabend 
ein Kutſcher Brauerei Kunterſtein von der Parkowa 
(Grünſtraße) 2 * Danzigerſtraße mit einem Bierwagen 
einbiegen wollte, geriet der Wagen auf den Bürgerſteig und 
fuhr mit der Deichſel in eines der großen Schaufenſter der 
Firma Zielinſki. Das Schaufenſter wurde zertrümmert. 


§ Juternationales Ringkampfturnier. Am Sonntag hat 
es die erſten unſportlichen Ausfälle gegeben, bei welchen das 
Publikum faſt mehr auf die Koſten zu kommen ſcheint als beim 
regelrechten Ringkampf. Der ſchuldige Teil war diesmal der 
Amerikaner Nilſon, der es in der dritten Runde nicht als 
ehr angenehm empfand, daß ihn der polniſche Zyklop Szym⸗ 
kowſki mit ſeinen langen Affenarmen im Doppelnelſon hielt. 
Er rannte auf den Richtertiſch los, ſtürzte die würdig da⸗ 
ſitzenden Schiedsrichter um und war nahe daran, einen Wut⸗ 
ausbruch zu inſzenieren. Szymkowſki ließ mit feinen Pran⸗ 
ken nicht locker und es entwickelte ſich der ſchönſte Krach. Der 
Ringrichter legte dieſen kleinen Skandal damit bei, Saß er 
beiden eine Verwarnung zudiktierte. Die Keilerei verlief 
jedenfalls unentſchieden. — Am Tage vorher hatte der pol⸗ 
niſche Flottenmeiſter Elſner in 17 Minuten Skrobuſz 
beſiegt, Szymkowſki drückte ſchon nach zwei Minuten 
Wieloch auf die Matte, während der Rieſe Zehe mit 
Nilſon ein Unentſchieden herausbrachte. Der ausge⸗ 
zeichnete Garkowienko hatte ein federleichtes Spiel mit 
Pawlik, der es wagte, in der zweiten Minute den ehe⸗ 
moligen Weltmeiſter in den Doppelnelſon zu nehmen. Garko⸗ 
mienfo brauchte ſich nur umzudrehen und Pawlik lag mit 
beiden Schultern auf der Matte. Einen ausgezeichneten 
Kompf lieferten ſich am Sonntag Elſner und Zehe. Elſner 
befand ſich oft in einer ausſichtsloſen Lage, konnte jedoch die 
drei Runden durchhalten. Am Montag kam es zum Ent⸗ 
ſcheidungskampf zwiſchen Elſner und dem brutalen Nil⸗ 
ſon. Durch Beinſtöße und Tiefſchläge zog ſich Nilſon eine 
Verwarnung nach der anderen zu, bis er disqualifiziert und 
Eliner der Sieg zugeſprochen wurde. Der Deutſche Ma 
ruhnke konnte den ſympathiſchen Pawlik durch Vorder⸗ 
hüftſchwung nach fünf Minuten auf beide Schultern legen. 
Die Begegnung zwiſchen Tornow und dem deutſchen 
Rieſen Zehe verlief ergebnislos. Die beiden ſehr elegant 
kämpfenden Ringer zeigten im Verlaufe der Begegnung eine 
gute Technik. In der dritten Runde konnte der Deutſche 
ſeinen Gegner lange Zeit im Doppelnelſon halten, jedoch 
befreite ſich Tornow noch rechtzeitig. 


8 Mißglückter Kokainverkauf. Der 18jährige Arbeiter 
Zebracki war auf illegale Weiſe in den Beſitz von Kokain 
gelangt. Das Rauſchgift übergab er dem gleichaltrigen Ar⸗ 
beiter Baryla mit dem Auftrag, dieſes für 500 Zloty zu ver⸗ 
kaufen. B. wiederum wandte ſich an den 27jährigen Dach⸗ 
decker Marcinia* und den 30jährigen Maurer Ska⸗ 
bonſki um Vermittlung eines Käufers. Die ganze Trans⸗ 
aktion wurde jedoch von den Beamten der Grenzkontrolle 
vereitelt, die davon Kenntnis erhalten hatten. Die oben 
Genannten hatten ſich nun vor der Strafkammer des hieſigen 
Vezirksgerichtes zu verantworten. Zebracki bekennt ſich vor 
Gericht zur Schuld und will das Kokain in der Wohnung 
ſeiner Eltern im Ofen gefunden haben. Auch die übrigen 
Angeklagten ſind geſtändig. Das Gericht verurteilte den Z. 
zu acht Monaten, die übrigen Angeklagten zu je ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis mit zweijährigem Strafaufſchub. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez] Bromberg, Mittwoch, 22. Juni 1938. 


Neue Anglücksſerie über Bromberg: 


139. 


Laſtauto fährt in einen Kolonialwarenladen. 


Eine Frau ſchwerverletzt unter den Trümmern hervorgezogen. 


Bromberg, 21. Juni. 


Die Bewohner des Hauſes Chocimſka (Sedanſtraße) 1 
wurden heute Nacht gegen 11.30 Uhr durch eine dumpfe Er⸗ 
ſchütterung aus dem Schlafe geweckt. Die Erſchütterung 
war derart, daß ſie ſogar in den Nachbarhäuſern verſpürt 
wurde. Um die genannte Zeit kam der große Laſtkraft⸗ 
wagen der Firma Export Bacon (Oskar Robinſon⸗Nakel) 
von dem oberen Ende der Danzigerſtraße in einem unge⸗ 
wöhnlich ſchnellen Tempo heran und wollte dann in die 
Chocimſka (Sedanſtraße) einbiegen. 

„Offenſichtlich hat der Lenker die Gewalt über den Wagen 
verloren und fuhr mit voller Kraft auf die Eingangstür 
des Kolonialwarengeſchäfts zu, das ſich an der Ecke Dan⸗ 
ziger⸗ und Sedanſtraße befindet. Der Auprall war fo ſtark, 
daß die Tür in Trümmer ging, das Türfutter heraus⸗ 
geriſſen wurde und die Mauer neben der Tür in einer 
Breite von etwa 80 Zentimetern und einem Meter Höhe 
eingedrückt wurde. Blechkiſten, die ſich hinter der Mauer 
befanden, wurden wie Papierblätter zuſammengedrückt. 

Im Laden ſelbſt entſtand ein großes Durcheinander, ein 
Fahrrad wurde zertrümmert. Verſchiedene Perſonen, die 
ſich in der Nähe der Unfallſtelle befunden hatten, konnten 
ſich nur im letzten Augenblick in Sicherheit bringen. Die 
Inſaſſen eines Autos, das ebenfalls in die Sedanſtraße von 
der Danzigerſtraße her einbiegen wollte, ſagen aus, daß ihr 
Chauffeur im letzten Augenblick den Wagen zum Halten 
brachte und auf dieſe Weiſe einen Zuſammenſtoß vermieden 
hat. Die Chauffeure des Unglücksautos, die offenſichtlich 
mit dem Schrecken davongekommen ſind, waren wenige 
Augenblicke nach dem Zuſammenprall verſchwunden. 

Als man ſich an die Beſeitigung der Trümerreſte 

machte, entdeckte man unter dem Mauerſchutt eine 
Fran Man brachte die Bedauernswerte, die ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten hat, in das Städtiſche Krankenhaus. 
Wahrſcheinlich hat die Fran, als ſie das Auto herankommen 
ſah, in dem Türeingang Schutz ſuchen wollen und iſt dort 
von dem Unheil überraſcht worden. 
Wie wir kurz vor Redaktionsſchluß erfahren, handelt 
es ſich bei der Frau um die 31jährige Jözefa Jaku⸗ 
bowſka, Baracken Nr. 8 wohnhaft. Im Krankenhaus 
wurde feſtgeſtellt, daß der Verunglückten beide Beine 
gebrochen wurden; außerdem hat ſie ſchwere Geſichts⸗ 
verletzungen erlitten. 


§ Drei Zloty veruntreut, Unterſchrift gefälſcht — ſechs 
Monate Gefängnis. Einen Betrag von 3 Zloty veruntreut 


hatte der in Labiſchin wohnhafte 17jährige Stolarſki. St. 
erhielt den oben angegebenen Betrag mit dem Auftrag aus⸗ 
gehändigt, das Geld einer Frau zu übergeben. Der junge 
das Geld für ſich und fälſchte eine 
der Empfängerin. Der 


Mann behielt 
Quittung mit der Unterſchrift 
Schwindel wurde jedoch entdeckt und St. zur Verantwortung 
gezogen. Das Gericht verurteilte ihn zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis mit zweijährigem Strafaufſchub. 


§ Beftrafter Hühnerdieb. 25 Hühner und 2 Gänſe wurden 
dem in Cielle, Kreis Bromberg, wohnhaften Landwirt Willi 
Liebmann entwendet. Der Dieb konnte in dem 33jährigen 
Arbeiter Stanek ermittelt werden. St., der ſich jetzt vor 
dem hieſigen Burggericht zu verantworten hatte, wurde zu 
ſechs Monaten Gefängnis mit vierjährigem Strafaufſchub 
verurteilt. 


§ Ein Fahrrad entwendet — weil er müde war. In 
Fordon ſtahl der 27jährige Arbeiter Kowalſki ein Damen⸗ 
fahrrad im Werte von 80 Zloty und ergriff damit die Flucht. 


Graudenz. 


== Vergrößerungen 


Ausführung 
„Foto- Walesa“ 
Panska 34. Tel. 1470. 
E 


Emil Romey 


Papierhandlung 

Torunska Nr. 16 

Teletf. Nr.1438 
4426 


n meiner Penſion, 

Ir Ser dr 

ahr no er der 
Cruse 


ul. Torunska, 21/23 ale, aut. Penſſon 

Tel. 1272. bei 75 Bade 
Gertrud Friedrich 
Pierackiego 26. 4839 


Baumaterialien 


Dies 


toutshen Fahrmläne 


Mitropa-Kursbuch der Fern- 
verbindungen durch Deutsch- 

land und nach dem — 1 
Reichsbahn - Kursbu 

Nord-, Mittel-, Ost- Vauban 21 2,20 
Deutsches Kursbuch ... 21 5.50 


nerstag, dem 23, 


21 3,30 


Grudzigdz, ul. Mickiewicza 70. ae 
Penſionspreis 70-77 2. 


Heute früh 8”/, Uhr entſchlief ſanft 
nach kurzem, ſchwerem Leiden mein 
innigſt gelebter Mann. unſer lieber, 
guter Vater und Großvater 


Emil Zühlke 


im 76. Lebensjahre. 


zeigt in Trauer an im 
Namen aller Hinterbliebenen 


Marie Zühlke. 


Groß⸗Neſſau, am 20. Juni 1938, 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
Juni. 4 Uhr nachm., 
von der Kirche zu Gurske aus ſtatt. 


Neulſchez Mödſcenpensonat 


n Thorn, Näbe des Gymnaſiums. Sonnige 
Arnold Kriedte “n nett möbl. Zimmer. mütterliche Betreuung, 
igung d. Schularbeit. zugeſich., Nach⸗ 
hılfe= u. 9 uſikſtunden auf Wunſch im Hauſe. 
Gefl. Off. unt. D 4442 
an Ann.⸗Exped. Wallis, Torun erbeten. 4318 


Ein Bierulk — die Arſache? 


Die polizeiliche Ermittlungen haben bisher ergeben, daß 
das Auto vor einer Tankſtelle geſtanden hat. Als der 
Chauffeur ſich für wenige Augenblicke entfernte, beſtieg ein 
angeblich angetrunkener Chauffeur unrechtmäßigerweiſe den 
Wagen und fuhr im 8o⸗Kilometer⸗Tempo zunächſt die Dan⸗ 
zigerſtraße nach dem Eiſenbahnübergang herauf, wendete 
dann und verurſachte bei der Rückfahrt das ſchrecklich⸗ 
Unglück. 


Trauriger Ferienbeginn. 


Schulmädchen von einem Motorrad überfahren. 


Heute morgen um 8.15 Uhr ereignete ſich in der Nähe 
des Hauſes Danzigerſtraße 101 ein ſchrecklicher Verkehrs⸗ 
unfall. Ein etwa 10jähriges Mädchen war mit der Straßen⸗ 
bahn aus Bleichfelde bis zu der Halteſtelle an der Za⸗ 
moyſkiego (Steinſtraße) gekommen. Das Kind war aus 
dem Anhängewanen ausgeſtiegen und dann um den hin⸗ 
teren Teil des Wagens herumgegangen, um den Fahr⸗ 
damm zu überſchreiten. Als es hinter der Straßenbahn 
hervortrat, wurde das bedanernswerte Mädchen, das mit 
einem Blumenſtrauß in der Hand wahrſcheinlich auf dem 
Wege zur Schulſchlußfeier war, von einem Motorrad mit 
Beiwagen überfahren. Das Kind wurde mehrere Meter 
mitgeſchleppt und blieb dann blutüberſtrömt und ſchwer 
verletzt liegen. Der Motorradfahrer kümmerte ſich nicht 
um das verunglückte Kind, ſondern fuhr weiter. 
beikommendes Privatauto wurde angehalten und brachte 
das Mädchen nach dem Städtiſchen Krankenhaus. 


Sturz eines Kindes aus dem dritten Stock. 


Am Montag gegen 18.15 Uhr ereignete ſich in dem 
Hauſe Bocianowo (Brenckenhoffſtraße) 28 ein ſchweres Un⸗ 
glück. In dem genannten Hauſe bewohnt der Magiſtrats⸗ 
beamte Wiadyſtaw Mentkomwſki im dritten Stock eine 
Wohnung. Als die Fran für wenige Angenblicke fortge⸗ 
gangen war, um Einkäufe zu beſorgen, muß das vierjährige 
Töchterchen Halina das Fenſterbrett erklettert haben und 
iſt aus dem Fenſter auf das Straßenpflaſter ge⸗ 
ſt ür z t. Ein vorübergehender Herr nahm ſich des Kindes 
ſofort an und brachte es in die Wohnung, wohin die 
Mutter im ſelben Augenblick zurückkehrte. Mit Hilfe des 
Rettungswagens wurde das ſchwerverletzte Kind in das 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. d 


K. konnte jedoch von der Polizei verhaftet werden und hatte 
ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Der 
Angeklagte gibt vor Gericht an, daß er einen weiten Weg 
zurückgelegt hatte und da er ſehr müde war, ſtahl er das 
Fahrrad, das vor einem Hauſe ſtand. Das Gericht verurteilte 


ihn zu ſechs Monaten Gefängnis mit vierjährigem Straf⸗ 


aufſchub. 


Ss Ein Fahrrad⸗Zuſammenſtoß ereignete ſich in der For⸗ 
doner Straße. Eine aus Karlsdorf ſtammende Radlerin 
wurde von hinten von einem Radler angefahren und ſtürzte 


ſo unglücklich, daß ſie einen komplizierten Beinbruch erlitt. 


Mit Hilfe der Rettungsbereitſchaft wurde die Verunglückte 
in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. — Einen böſen 
Sturz vom Rade zog ſich der Piekna (Gartenſtraße) 20 
wohnhafte Michal Zukowſki zu, als er die Schubiner 
Straße herunterfuhr. Er ſtürzte auf dem Poſener Platz 
und ſchlug mit dem Kopf ſo heftig auf das Straßenpflaſter 
auf, daß er beſinnungslos liegen blieb. Auch hier wurde 
der Verunglückte in das Städtiſche Krankenhaus einge⸗ 
liefert. 


. ARTERIENVERKALKUNG 
RHEUMATISMUS 
FRAUEN= UND KINDERKRANKHEITEN -» 
m ERKRANKUNGEN DER ATMUNGS- 
ORGANE -— NERVENKRANKHEITEN 


Wasserheilverfahren — Inhalatorium Be 


Gontinental-Schreibmaschinen 


der deutschen Wanderer - Werke Siegmar- 
Schönau bei Chemnitz 


Die. bewährte deutsche Schreibmaschine 


in den verschiedenen Modellen 


Gontinental - Silenta 


die erste geräuschlose Schreibmaschine 


Klein-Gontinental in drei Modellen 


liefert ab Lager 7h 


Justus Wallis, 


Torur, Bürobedarfshaus. 
Auf 1469 Gegründet 1853 


———— —˙¼ — —— — 


Amateur⸗ Arbeiten 


Entwickeln - Abzüge Vergrößern iper. 
Leica, liefert, nach außerhalb portofrei, 171 
T 
Foto-Spychalski, yon 


Erledigung am Tage des Eingangs. 
Verlangen Sie Verſandtaſchen gratts. 


4836 


Ein vor⸗ 


Bubenſtreich⸗ 


S e 
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Graudenz (Grudziadz) 
Anerfreuliche Entlaſſungen. 

Arbeiterentlaffungen ſind in den letzten Tagen in Grau⸗ 
denz in der Induſtrie erfolgt; ſo bei der Firma „Ordol“ 
(PePeGe), bei welcher die Verminderung ihrer Belegſchaft 
mit dem 18. d. M. erfolgte. Eine weitere Anzahl von Ar⸗ 
beitern mußte in der Metallfabrikate⸗ bzw. Maſchinen⸗ 
induſtrie ihre Beſchäftigung aufgeben. Hier gilt als Grund 
die alljährlich erfolgende Reparatur von Maſchinen. Im 
ganzen ſollen etwa 700 Arbeitskräfte brachgelegt ara 
fein. 


* Das Garteufeſt, das die Ortsgruppe Graudenz des 
Vereins deutſcher Katholiken am Sonntag nachmittag im 
„Goldenen Löwen“ veranſtaltete, erfreute ſich, zumal bei 
dem günſtigen Wetter, ſo zahlreichen Beſuches, daß der 
ſchöne und geräumige Garten des Feſtlokals dicht beſetzt 
war. Für die Unterhaltung der Teilnehmer ſorgten außer 
inſtrumentalen, flott ausgeführten Konzertvorträgen Ge⸗ 
ſänge des Cäcilienvereins. Dieſer tüchtige gemiſchte Chor 
erfreute durch den Vortrag mehrerer Volkslieder. Sänger 


und Dirigent ernteten verdienten Beifall. Gelegenheit zur | 


Zerſtreuung war au Würfel- und Schießbude gegeben. Auch 
die Kinder hatte die Feſtleitung nicht vergeſſen. Sie 
konnten ſich auf ihnen angemeſſene, luſtige Art vergnügen. 
Gern werden die Beſucher an dieſe Feſtlichkeit zurück⸗ 
denken. * 


% unglücksfall. Während des letzten Pferde⸗ und Vieh⸗ 
marktes erhielt der Arbeiter Jozef Eluw aus Warlubien, 
Kreis Schwetz, von einem Pferde einen Hufſchlag ins Ge⸗ 
ſicht. Der Verletzte fand im Städtiſchen Krankenhaus die 
nötige Hilfe, worauf er nach Hauſe entlaſſen werden 
konnte. * 

Die Schauſenſterſcheibe eingeſchlagen wurde am 
Sonntag im Fleiſcherladen von Jan Pedynkowfſkt, 
Gehlbuderſtraße (Konarſkiego) 1, und dadurch ein Schaden 
von 150 Zloty verurſacht. Es handelt ſich um einen 


x Hoffnungs volle Jugend. Am Sonnabend betraten 
vier Knaben den J. Schwarzſchen Laden, Kaſernenſtraße 


(Pulaſkiego) und gaben vor, etwas kaufen zu wollen. In 


einem paſſenden Augenblick ſtahlen ſie dem Kaufmann 
Zuckerwaren im Werte von 1,10 Zloty. Es gelang, die Per⸗ 
ſonalien der Täter feſtzuſtellen. Es waren vier 11- bis 14- 
jährige Jungen aus der Culmerſtraße (Cheiminſka) bzw. 
aus der Czarneckikaſerne. f * 

x Bon einem Taſchendieb um 120 Zloty beſtohlen 
wurde während des letzten Viehmarktes ein gewiſſer Ka n⸗ 
tak aus Oſſowo, Kreis Schwetz. * 


TER RT ee 


Thorn (Zorun) 
Eine früher unbekannte Sitte, 


beſſer vielleicht mit Unſitte zu bezeichnen, iſt die Gepflogen⸗ 
heit, Bilder auf der Straße zu verkaufen. Es handelt ſich 
bier ſowohl um große und ſogar meiſtens gerahmte Bilder, 
vorwiegend mit religiöſen Motiven, dann aber auch um 
„original handgemalte Olbilder“, deren Ausführung und 
„Farbenpracht“ jeden mit etwas Geſchmack begnadeten Men⸗ 
ſchen geradezu erſchauern laſſen. Während noch vor kurzem 
dieſe Bilderhändler mit den an Bindfaden auf die Schulter 


gehängten „Werken“ herumgingen, haben ſie ſich jetzt einen 


feſten Standplatz erkoren und zwar an der Ecke der alt⸗ 
ſtädtiſchen evangeliſchen Kirche, gerade an der Straßenbahn⸗ 
halteſtelle. Abgeſehen davon, daß den eingeſeſſenen Bilder- 
handlungen, die, für Geſchäftsmiete, Steuern uſw. aufkom⸗ 
men müſſen, dadurch eine ungerechtfertigte Konkurrenz ent⸗ 
ſteht (die ſicherlich nicht entfernt fo viel Steuerabgaben 
aufbringen wird), erſcheint es auch unverſtändlich, daß dieſes 
an orientaliſche Länder erinnernde Gebaren in einer Stadt 
geduldet wird, die ſoviel Wert auf Kultur und äſthetiſches 
Ausſehen legt, wie gerade unſere Wojewodſchaftshauptſtadt. 
Zumindeſt dürften dieſe Händler ſich nicht ein Gotteshaus 
ausſuchen, um daran ihre Ausſtellung zu veranſtalten. * * 


285 Geiſteskranke wechſelten die Anſtalt. Am Montag 
wurden 235 Geiſteskranke, die bisher in der pfychiatriſchen 
Anſtalt in Dziekanka bei Gneſen untergebracht waren, in 
die Irrenanſtalten in Konradſtein und Schwetz überführt. 
Es ſteht dies im Zuſammenhang mit der Anderung der Wo⸗ 


jewodſchaftsgrenzen; die aus den jetzt der Wofewobſchaft 


Pommerellen zugeteilten Kreiſen ſtammenden Kranken find 
von den Anſtalten in Pommerellen zu übernehmen. Die 
Überſiedlung der Kranken vollzog ſich unter der Auſſicht 
von Arzten, denen ein geſchultes Pflegeperſonal zur Seite 
ſtand. Der Weg von der Anſtalt bis zum Bahnhof wurde 
in Laſtautos zurückgelegt, wogegen für den Bahntransport 
7 Sonderwagen bereitſtanden. * 


Zum Beltmeifterichaftstempf Schmeling Louis: 
Der Halbmord von Miſſouri. 
Als Großpapa zum Vorkampf fuhr. 
Nach alten Quellen von K. H. Rückert. 


„Mit geſpannter Aufmerkſamkeit ruht jedes Auge auf den 
Fäuſten der zwei menſchlichen Beſtien, die ſich gegenſeitig 
mit Tigerblicken beliebäugeln und nur auf den Augenblick 
warten, wo einer ſich anſchickt, dem andern den Unterkiefer 
au zerſchlagen oder ihm den Augapfel ins Gehirn zu treiben. 

it ſcheußlichem Geſchrei begrüßt die Menge jeden Hieb 
bis die Geſichter der Kämpfer mehr einem Hamburger Beef⸗ 
ſteak als dem Ebenbilde Gottes ähnlich ſehen.“ 

Was iſt das? — Ein Auszug aus dem erſten Boxſport⸗ 
bericht der in einer deutſchen Zeitung erſchien. Man darf 
ess ruhig verraten, niemand mehr kann den Berichterſtatter 
wegen ſeiner ungewöhnlichen Auffaſſung beſchädigen, denn 
er iſt lange tot. Der Bericht ſtand in einer großen Leipziger 
Familienzeitſchrift des Jahres 1868, 

Es handelte ſich um einen Boxkampf in Amerika, und 
der Reporter ſchloß ſeine Schilderung: „Wir Dentſchen aber, 
die wir uns zu einem großen Theile von dieſem rohen Halb⸗ 
mord mit Abſcheu erfüllt fühlen, wir wollen hoffen, daß wir 
durch eigenes Bemühen und durch den Einfluß unſerer Preſſe 
im Stande ſein werden, nach und nach in dem betreffenden 
Theil der amerikaniſchen Geſellſchaft den herrſchenden Ge— 
ſchmack gu damit jo der ſtets nach Aufregung 


, 
* 5 


ein großer Teil der Ladung in Trümmer. 


und Piſtolenzweikampf. 


DDD 


Dirſchau (Tczew) 
de Anläßlich des Weiheaktes der geſtifteten Standarte 
in Dirſchau am 26. Juni gibt das Verkehrsminiſterium be⸗ 
kannt, daß die Teilnehmer, die zur Standartenfeier nach 
Dirſchau kommen, 33 Prozent Eiſenbahnfahrtermäßigung 
erhalten. Die Sonderfahrkarten werden am Fahrkarten⸗ 
ſchalter geſtempelt und die Teilnehmerkarten werden von 
der Militärverwaltung beſcheinigt. Die Teilnehmerkarten 
find erhältlich: Auf dem Dirſchauer Magiſtrat, ferner in 
Pelplin, Mewe, Stargard, Schöneck, und für die polniſche 
Minderheit in Danzig am Olivaer Tor. 


de Ein Modellſegelflug⸗Wettbewerb veranitaltete die 
Deutſche Privatſchule in der vorigen Woche. Fünf ver⸗ 
ſchiedene Modelle, deren größtes eine Spannweite von 
1,98 Meter hatte, waren in mühevoller Arbeit und mit viel 
Fleiß unter der Leitung des bewährten Werklehrers Bartſch 
entſtanden. Leider enttäuſchte ein böiger Wind viele der 
kleinen Baſtler, die ſich aus den Oberſtufen der Anſtalt 
rekrutierten. Bei beſſeren Windverhältniſſen ſoll der 
Segelflugtag wiederholt werden. 


de Herabſetzung der Kanualiſations⸗ und Waſſer⸗ 
gebühren. Auf der letzten Sitzung des Magiſtrats am 
Wochenende war die Verbilligung der Kanaliſations⸗ und 
der Waſſergebühren zur Sprache gebracht worden. Da die 
Einnahmen in den Jahren 1937/8 gut abſchnitten, hat ſich 
der Magiſtrat dazu entſchloſſen, die Gebühren pro Kubik⸗ 
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meter um 3 Groſchen zu ermäßigen. Die Miete der Waſſer⸗ 


uhren wird in eine einmalige Grundgebühr umgewandelt. 
Die Ermäßigung der Waſſergebühren erfolgte, da in dieſem 
Jahre den Hausbeſitzern durch die Renovierung der Haus⸗ 
faſſaden beſondere Unkoſten entſtanden. 


de Seine Vertrauensſtellung mißbraucht hat der Buch⸗ 
halter Bruno Glinſki aus Lunau, der ſich jetzt vor dem 
Gericht zu verantworten hatte. Er hatten einen eigenen Auf⸗ 
trag mit der Namensunterſchrift ſeines Arbeitgebers ver⸗ 
ſehen und dieſes Dokument mit einem Boten an die Firma 


W. Zabyüſki in Dirſchau zum Einkauf von Spirituoſen ge⸗ 
erhielt jetzt der 


ſandt. Für dieſe Unterſchriftenfälſchung 
Angeklagte eine Gefängnisſtrafe von acht Monaten zu⸗ 
diktiert. 


de Zu einem Verkehrsunfall kam es auf der Chauſſee 
DirſchauMewe. Zwiſchen den Dörfern Czarlin—Subkau 
geriet der Laſtwagen 466 799, der eine Ladung Möbel von 
Inowrockaw nach Zoppot transportierte, aus bisher noch 


nicht geklärter Urſache ins Schleudern und ſauſte in voller 


Fahrt in den Straßengraben. Außer der Chaſſis ging auch 
Die Fahrer 
kamen mit dem Schrecken davon. 


de Einen guten Griff machte die hieſige Kriminal⸗ 


polizei, indem ſie einen ſchweren und lange geſuchten Ver⸗ 
Bei dem Einbrecher fand man einen 
ferner ein 


brecher verhaftete. 
goldenen Ring mit eingefaßtem Diamanten, 
Kreuz mit goldener Kette. 


Vereine, Veranſtaltungen c 
und beſondere Nachrichten. 


Sportverein. Heute, 21. Juni 1938, Son nenwendfeier. 4841 
FFP 


Konitz (Chofnice) 


rs Bullenkörung. Laut Bekanntmachung der Stadtver- 
waltung findet am Donnerstag, dem 23. d. M., um 7,15 Uhr, 
auf dem Plac Piaſtowſki (Königsplatz) eine Bullenkörung 
ſtatt. Es ſind alle Bullen, die zehn Monate und älter ſind, 
vorzuführen, ganz gleich ob dieſelben zum Decken fremder 


Kühe benutzt werden oder nicht. Im übrigen ſind die ver⸗ 
. + . 


öffentlichten Vorſchriften zu beachten. 

rs Ein Übelſtand. Unſere zu einem Badeort ſich immer 
mehr entwickelnde Sommerfriſche Charzykowo (Müsken⸗ 
dorf) wird jetzt viel von Fremden beſucht. Die bisher in 
einem vernachläſſigten Zuſtande befindliche Straße im 
Stadtbezirk iſt auch erneuert worden; leider hat man etwas 
Wichtiges vergeſſen. Wohl befindet ſich an der Straßen⸗ 
abzweigung eine Tafel, auf der man leſen kann, daß die 
nächſte Polizeidienſtſtelle 550 Meter entfernt iſt, aber nicht, 
wo es nach Charzykowo geht. So ſieht man ſehr oft fremde 
Autofahrer dort halten und nach dem Wege nach Charzy⸗ 
kowo fragen. + 


rs fibertajchter Wilddieb. Auf feinem Reviergang traf 
ein Polizeiwachtmeiſter in Czerſk⸗Zlotowo einen unbekannten 
Mann, der ein Rad mit einem größeren Paket mit ſich führte. 
Auf die Aufforderung, ſich zu legitimieren, warf der Unbe⸗ 
kannte dem Beamten das Fahrrad vor die Füße und entkam. 
Es erwies ſich, daß es ſich um einen Wildͤdieb handelte, der in 
dem Paket ein friſcherlegtes Reh mit ſich führte. — Wegen 
Wilddieberei hatte ſich am 17. Juni vor dem Czerſker Burg⸗ 
gericht ein gewiſſer Franc. Piechowſki zu verantworten, bei 
dem am 9. Mai Rehwild beſchlagnahmt wurde. Der Ange⸗ 
klagte wurde der Schuld überwieſen und zu einem Jahr Ge⸗ 
ſängnis verurteilt. + 


haſchende Amerikaner lernt, ſich mit weniger unmenſchlichen 
Beluſtigungen zu begnügen ...“ 

Der Sportfreund von heute ſtaunt wohl, wie jung das 
Boxen, dieſe naheliegende Art der Leibesübung, iſt — viel 
jünger als etwa Reiten, Fechten und Krocketſpiel ... In Eng: 
land kam das Boxen vor rund 100 Jahren auf und wanderke 
um 1850 nach Amerika. Als naturgegebene Art, ſich ſeiner 
Haut zu wehren, wurde es anfangs mehr geſchätzt denn als 
Sport. Der Schaukampf vor einer großen Zuſchauermenge 
iſt amerikaniſche Erfindung; und die Umſtände, unter denen 


ſich die erſten „Price-Figths“ abſpielten, waren allerdings 


auch für heutige deutſche Sportbegriffe ein wenig exzentriſch. 

Es gab damals im jungen Amerika ſchon eine begeiſterte 
Boxergemeinde, Boxſport⸗Fachzeitſchriften (den „Newyork⸗ 
Glipper“ umter anderen) und ſogenannte „Backers“ — Groß⸗ 
kampfveranſtalter, die bis zu 1000 Mark für den Sieg in einem 
Preiskampf in Ausſicht ſtellten — aber die ganze Angelegen- 
heit war doch eigentlich als „Zweikampf“ geſetzlich verboten. 
Es war darum in Amerika wie auch in England die ewige 
Sorge der Veranſtalter, wie ſie einen Kampfort den Behörden 
und Polizeiſpitzeln verheimlichen und zugleich einem möglichſt 
großen Kreis von Sportfreunden bekanntgeben ſollten. Die 
Mittel und Wege zu dieſem Ziel forderten oft mehr Schlau⸗ 
heit und Nervenkraft als der ganze Boxkampf ſelbſt. Ent⸗ 
legene Waldwieſen und Inſeln ſpielten eine Rolle, genau wie 
bei der deutſchen Abart des verbotenen Duells, dem Säbel⸗ 


Zerſplitterung zur Rettung der Veranſtalter. Man ſchiffte 
beiſpielsweiſe Boxer, Sekundanten und Zuſchauer in Miſſouri 


U Du 


In Nordamerika ward die ſtastliche: 


P Nr e 


rs Schwere Schlägerei auf dem Tanzvergnügen. Auf 
dem am Sonntag ſtattgefundenen Vergnügen der Freiwilli⸗ 
gen Feuerwehr in Frankenhagen (Silno) kam es in der 


Nacht gegen 2 Uhr zu einer allgemeinen Schlägerei. Meiler 


und Stuhlbeine dienten als Waffen und ein gewiſſer Jo⸗ 
hann Gtominſki wurde mit einem Spaten fo ſchwer 
am Kopfe verletzt, daß das Gehirn bloßgelegt wurde. Der 
Verletzte wurde nach dem Borromäus⸗Krankenhaus in 
Konitz überführt, wo ſofort eine Operation vorgenommen 
wurde. Das Befinden des Verletzten iſt ernſt, den Tätern 
iſt die Polizei auf der Spur. 

rs Beſinnungslos aufgefunden wurde am Sonntag auf 
der Bütower Chauſſee ein Junge, der in das Borromäus⸗ 
krankenhaus eingeliefert wurde. Wie es ſich herausſtellte, 
handelt es ſich um den neunfährigen Walenty Szwoch, 
ul. Warſzawſka 3. Er war auf dem Rückwege aus Müsken⸗ 
dorf auf die eiſerne Leiter des vorbeifahrenden Omnibuſſes 
geſprungen, von der er dann während der Fahrt herunter⸗ 
fiel und betäubt liegen blieb. 

rs Wegen illegalen ftberfchreitens der Grenze bei 
Wladyſtawek wurden zwei Perfonen feſtgenommen, und 
zwar eine beim überſchreiten der Grenze von Deutſchland 
nach Polen und eine beim Übertritt von Polen nach 
Deutſchland. 


Bei Blutdruckſteigerung und Blutkreislaufſtörungen erweiſt 
ſich das natürliche „Prang eſefSitferwafſcer als ein ſchon in 
geringen Gaben ſicher und angenehm wirkendes Darmreinigungs⸗ 
mittel, welches auch dauernd angewendet werden kann. Fragen 
Sie Ihren Arzt. 3118 
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Enthüllung einer Gedenktafel in Znin. 


Znin, die Geburtsſtadt der Brüder Jan und Jedrzei 
Suiadecki, beging am Sonntag in feierlicher Weiſe die 
100. Wiederkehr des Todestages von Jebrzej Sniadeckt, der 
ſich als Profeſſor der Wilnaer Univerſität einen Namen ge⸗ 
macht hat. Die Feierlichkeiten begannen mit einem Got⸗ 
tesdienſt, der in der Pfarrkirche ſtattfand. Außer den Ver⸗ 
tretern der Behörden, mit dem Staroſten Wujek an der 
Spitze, nahmen an der Feier teil: Der Rektor der Poſener 
Univerſität Dr. Peretiatkowic z, Prof. Dr. Kazimierz 
Stawinſki von der Stefan Batory⸗Univerſität in Wilna 
und Dr. Jakubtec als Vertreter des Nowodworſki⸗Gym⸗ 
naſiums in Krakau, in dem der Gefeterte zur Schule ging. 
Den Höhepunkt der Feier bildete die Enthüllung einer Ge⸗ 
denktafel für die beiden großen Gelehrten und Patrioten 
Jan und Jedrzej Sniadecki. Die Gedenktafel wurde von 
dem Bromberger Bildhauer Teodor Gafewſki geſchaffen. 
Nach einer Anſprache des Rechtsanwalts Joachimowfſki 
wurde die Tafel der Obhut des Zniner Gymnaſiums über⸗ 
ee Sodann wurde das 15jährige Beſtehen des Zniner 

ymnaſtums feſtlich begangen. Während eines Feſtaktes 
ſprach Profeſſor Stawinſki über die Tätigkeit von Jedrzei 
Sniadeekt. Zum Schluß ſpielte Prof. Edmund Roesler 
verſchiedene Chopin⸗Werke auf dem Klavier. 


Beſuch des Wojewoden von Pommerellen. 


Der Wofewode von Pommerellen, Miniſter Raczkiewicz, 
trifft am Mittwoch, dem 22. d. M., zu einem offiziellen Be⸗ 
ſuch in Wirſitz ein. Das Tagesprogramm iſt folgendes: 
8 Uhr: Empfang des Wofewoden an der Kreisgrenze. 
8.15 Uhr: Empfang durch die Stadtverwaltung und ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften von Nakel und Beſichtigung des 
Schlachthauſes und verſchiedener Arbeiten. 10 Uhr im 
Schützenhaus in Nakel: Zuſammenkunft der Stadtvertretun⸗ 
gen, des Handwerks, des Handels und der Induſtrie, Re⸗ 
ferate über die Lage der Städte, des Handwerks und der 
Kaufmannſchaft und Anſprache des Wojewoden (zu dieſer 
Veranſtaltung ſind auch die Vertreter der deutſchen wirt⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen geladen worden). Während der 
Zeit von 12—14 Uhr erfolgt auf der Fahrt nach der Kreis⸗ 
hauptſtadt eine Beſprechung mit den Anſiedlern und die 
Durchfahrt durch Sadke. Für Wirfſitz ſieht das Pro⸗ 
gramm folgende Punkte vor: 2 Uhr: Ankunft und Beſichti⸗ 
gung der Kreisſtaroſtei, Kreisausſchuſſes und Vorſtellung 
der Beamten. 14.45 Uhr: Empfang durch die ſtädtiſchen 
Körperſchaften vor dem Schützenhaus. 3 Uhr: Kreisrats⸗ 
ſitzung. 4.30 Uhr: Beſichtigung des Kinderheimes und des 
Kreiskrankenhauſes, Fahrt nach Oſiek und Grabowno, und 
abends 7 Uhr: Fahrt nach Bagdad, wo ein Eſſen ſtattfindet. 


Ausweis am Tatort zurückgelaſſen! 


h Löbau (Lubawa), 20. Juni. Durch einen verlorenen 
Perſonalausweis konnte ein Dieb ſofort gefaßt werden. 
Dem Landwirt Stejfa in Rywaldzik hieſigen Kreiſes wur⸗ 
den Teile eines Kultivators geſtohlen. Der Dieb hatte lei⸗ 
der das Pech, an dem Tatort ſeinen Ausweis zu verlieren. 
Die Polizei hatte es nun leicht, den Dieb zu ſtellen. Der 
Geſchädigte erhielt ſein Eigentum, das bereits in dritten 
Händen war, zurück. 


ein — angeblich zu einem Sonntagsausflug —, fuhr fluß⸗ 
abwärts bis zur Landesgrenze, wo eilends der Ring auf⸗ 
gebaut und der Kampf durchgeführt wurde; dann war die 
ganze Zuſchauermenge im Handumdrehen erneut eingeſchifft 
und unter Freudengeheul ans Ufer gebracht — in Sicherheit. 
Der Staat Indiana hatte nichts zu rügen, auf ſeinem Gebiet 
war nichts Polizeiwidriges geſchehen, und wären die Ord⸗ 
nungsmänner von Miſſouri wirklich gekommen, ſo hätten ſie 
machtlos an der Grenze geſtanden. Im übrigen verhinderte 
ſchon der hohe Fahrpreis des „Ausfluges“, daß fo viele Po⸗ 
liziſten mitkamen, wie notwendig geweſen wären, um das 
Treffen zu verhindern, denn keine Behörde wollte die Rieſen⸗ 
koſten auf ſich nehmen, und es wird von Kämpfen aus jener 
Zeit berichtet, zu denen über tauſend Mann verſchifft wurden. 

Alle juriſtiſchen Verfolgungen konnten die ſchnelle Ent⸗ 
wicklung regelrechter Boxregeln nicht verhindern. Es gab 
ſchon bald allgemein anerkannte Gewichtsklaſſen, wobei der 
Stein (ſtone) zu 14 Pfund als Gewichtseinheit galt. Acht 
bis zehn Stein wog der Leichtgewichtler, wer ſchwerer war, 
zählte zu den „Regulären“ ... Es gab bald regelrechtes 
Training im Vorbereitungslager. Der „Champion“, wie man 
den Berufsboxer nannte, ſtand um ſechs Uhr morgens auf, 
nahm ein Kleiebad und ging nach einer Maſſage mit groben 
Tüchern anderthalb Meilen, ein halbes Stündchen, ſpazieren. 
Dann folgten Ruhe und Frühſtück, das letztere beſtehend aus 
halbrohem Beefſteak, Hammelkoteletten oder dergleichen nebſt 
Zwieback und leichtem Tee. Kein Kaffe, kein Fett, ſehr wenig 
Gewürz und Gemüſe waren erlaubt. Dem Frühſtück folgte 
etwas Training (au nach dem Eſſen!) und ein 


8 mit 30 Infaffen umgeſchlagen. 


f Strasburg (Brodnica), 20. Juni. Eine ſchwere 
Autokataſtrophe ereignete ſich am geſtrigen Sonntag 
abend auf der Chauſſee zwiſchen Grazawy und Laſoewo, 
hieſigen Kreiſes. Ein Laſtk des Bierverlegers 
»Gorczynſti von hier brachte Ausflügler, etwa 30 Perſonen, 
von Görzno nach hier zurück. Als das Auto das Gehöft des 
Landwirts Spychalſki in Grabaw paffleren wollte, kam 
plötzlich eine Kuh über den Weg. Der Chauffeur, der höchſt⸗ 
wahrſcheinlich der kurzen Entfernung wegen nicht mehr 
bremſen konnte, riß das Steuer ſeitwärts. Hierbei ſchlug das 
Auto, welches außerdem mit Bierkiſten beladen war, um. 
14 Perſonen wurden mit den auf ſie he rabſaufenden 
ſchweren Kiſten und Flaſchen verletzt, darunter vier Frauen 
ſchwer. Dr. Kozlowſki von hier war als erſter an der Un⸗ 
fallſtelle, wo er die erſte Hilfe leiſtete und für die Über⸗ 
führung der Verletzten in das Krankenhaus ſorgte. Das 
Auto wurde nur leicht beſchädigt. 


Argenau (Gniewkowo), 20. Juni. Dem Beſttz 


Wojewodſchaſt Poſen. 


Das Dorf der alten Leute. 

kann man wohl mit Recht die Gemeinde Tarnomko im Kreife 
Ezamnibau nennen, denn es gibt in dem Orte verhältnimäßig 
die meiſten alten Leute. Das geſunde Waldluftklima mag 
wohl viel zur Lebenskraft der Bewohner beitragen. In 
dieſem Jahr erreichten in Tarnoko Frau Richter ihr 76., 
Herr Hermann Berg ſein 78., Frau Berg ihr 79., Herr Fritz 
Rieske, Herr Wilhelm Gurſe und Frau Forſpaniak das 81., 
Herr Anton Richter, Herr Anton Wicher und Herr Anton 
Pawlert das 83., Herr Michael Schabler fein 84., Herr Eduard 
Kühn, Frau Stein und Frau Anna Wicher das 86., 
Michael Schwed ſein 87., Frau Klos und Frau Kujawa ihr 
90. Lebensjahr. Wir wünſchen den Hochbetagten noch viele 
frohe Jahre. 


Achtzehnfäbriger fingiert Raubüberfall. 
es Grätz (Grodziſg), 20. Juni. Die in Poſen 


wohnende 
er Jo- Eigentümerin der Tabakgroßhandlung in Buk, Irena Gawlik, 


hann Kowalſki in Eichthal (Chaſtawa) wurde Wäſche im ſchickte, wie ſchon oft, den 18jährigen Wladyſlaw Wozny aus 


Wert von 40 Ztoty geſtohlen. Zu dem Diebſtahl bei dem 
Landwirt Andraczak iſt zu berichten, daß es den Ve⸗ 
ntühungen der hieſigen Polizei gelungen iſt, das von den 
Dieben bereits geſchlachtete chtkalb im Walde unter 
Strauch verſteckt, aufzufinden. 

In der Nacht zum Sonntag entſtand bei dem Beſitzer 
Robert Würtz in Eigenheim (Gaſki) auf unaufgeklärte 
Weiſe Feuer, durch welches eine 60 Meter lange Scheune 
ſowie ein Schuppen vernichtet wurden. 


Poſen nach Buk, um dort für die verkauften Tabakwaren 
Geld abzuholen. Am 17. Juni hatte Wozny 2997 Zloty ein⸗ 
kaſſiert, womit er ſich auf die Bahnſtation gab, um mit dem 
Abendzug nach Prien zu fahren. Kurz vor der Abfahrt des 
Zuges meldete Wozny auf der Bahnſtation, daß er vor dem 
Bahnhofsgebäude von einem Mann angefallen und geſchlagen 
wurde. Derſelbe habe ihm die Aktentaſche mit dem Geld 


K 
a e Polizei erſchien dieſer Raub⸗ 


Vor der Prüfungskommiſſion in Inowroctaw beſtand en zußerſt rätſelhaft, L bei Wozny ein Meſſerchen 


der Tiſchler Willy Harmel⸗Klein⸗Moren (Murzynko) 
ſeine Meiſterprüfung. 


ef Briefen (Wabrzeino), 20. Juni. Am 28. d. M. ver⸗ 


vachtet die Jagdgenoſſenſchaft Schönfließ ihre über 5000 | Getreide verſteckt zu haben. 


Morgen umfaſſene Gemeindejagd im Gaſthauſe Sokulſki. 
Die Pachtdauer beträgt 6 Jahre. Nähere Bedingungen 
werden vor der Verpachtung bekanntgegeben. 

Aus bisher unaufgeklärten Gründen brach auf dem An⸗ 
weſen des Landwirts Wojeiechowſki in Hohenkirch Feuer 
aus, dem das Wohnhaus ſowie der Stall und Mobiliar 
zum Opfer fielen. Der entſtandene Schaden iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 


Crone (Koronowo), 20. Juni. Am 23. d. Mts. findet 
hier ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 


* Friedingen (Mirowice), 20. Juni. Die Ortsgruppe 
Friedingen (Mirowice) der Weſtpolniſchen Land: 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft führte, einer Ein⸗ 
ladung von Rittergutsbeſitzer Otto und Frau folgend, eine 
ſehr harmoniſch nerlaufene Zuſammenkunft in dem Guts⸗ 
haus Klarheim durch. Männer und Frauen waren in 
außerordentlich großer Zahl der Einladung gefolgt und nah⸗ 
men an den reich gedeckten Tiſchen, die in allen Zimmern 
des Guthauſes aufgeſtellt waren, Platz. Wie eine große 
Familie waren hier Bauern und Bäuerinnen, Vertreter 
des großen und kleinen Beſitzes, aus den verſchiedenſten 
Gegenden zuſammengekommen. Nachdem man ſich bei 
Kaffee, Kuchen und belegten Broten geſtärkt hatte, begrüßte 
die Gaſtgeberin die Anweſenden mit einer herzlichen An⸗ 
ſprache und gab ihrer Freude darüber Ausdruck, daß, einer 
Anregung der Frauengruppe folgend, auch die Männerwelt 
in zahlreich erſchienen war. Im Anſchluß daran lud der 
Gutsherr zu einer Beſichtigung von Ställen und Höfen, 
Feldern und Gärten ein und bat um ſchonungsloſe Kritik 
Bei der ſich auſchließenden Anſprache über den Verlauf der 
Beſichtigung. Nur aus einer ſolchen Zuſammenarbeit könnte 
ein feder der Teilnehmer etwas lernen und einen Erfolg 
aus der Beſichtigung heimnehmen. In den Viehſtällen und 
auf den Koppeln, im Hühnerhof wie in den Gärten fanden 
die Beſucher mancherlei Anregung für die Arbeit daheim. 
Die Ausſprache klärte viele Fragen, die im Laufe der Be⸗ 
Nötigung aufgetaucht waren. Rittergutsbeſitzer Hinrich⸗ 
ſen Paulinen ſprach ſodann über landwirtſchaftliche Be⸗ 
vufsfragen, während Pfarrer Juſt-Sienno mehrfach in die 
Aussprache eingriff, die bewies, wie lebhaft alle Teilneh⸗ 
Wer an den berührten Fragen intereſſiert waren. Der Vor⸗ 
ſizende der Ortsgruppe Friedingen, Landwirt Beyer, 
dankte zum Schluß den Gaſtgebern in einer herzlich gehal⸗ 
tenen Anſprache. Mit einigen Liedern, welche die Gäſte 
ihren Gaſtgebern darbrachten, klang die ſchöne Zuſammen⸗ 
künft aus. 


Schwetz (Swiecie), 20. Juni. Am letzten Sonntag 
kam die. 40 jährige Hulda Brünik aus Dulzig, welche ſchwer 
mervenleidend war, zu Stadt, und wollte ihrem Leben ein 
Ende machen. Sie ſprang ins Schwarzwaſſer kam jedoch 
alei wieder an die Oberfläche. Sodann trank ſie eine 
Flaſche Salzſckure aus. Paſſanten ſorgten für Überführung 


jus Krankenhaus, wo fie jedoch bald darauf verſtarb. 
— Auf dem letzten Viehmarkt wurde für Pferde 100 
bis 150 Zloty, für Kühe 300 Zloty verlangt. Der Auftrieb 
war mittelmäßig. 


tigen Bürſten, 
und Meittageſſen, aus ungeheuden Mengen Fleiſch beſtehend. 


ß, wenn man 
Hunden viel Fleiſch gibt, ſich die Wuth und Kraft gebenden 


Als Getränk war „nur“ engliſches Ale erlaubt. Am Math: 
mittag folgte jeweils noch etliches Training und ab neun Uhr 
abends Bettruhe. — Ein gerbſäurehaltiges Präparat, bekannt 
unter dem Namen „Pickle“, wurde täglich mehrmals in An⸗ 
wendung gebracht, um die Außenhaut der Hände zu härten. 

Und wie müſſen wir uns nun den Kampf ſelbſt vorſtellen? 
— Von der Nosführung der Polizei und der ſportlichen 
Senſotion gleichermaßen begeiſtert, drängt die Sportgemeinde 
an dem heimlichen Duellplatz an Land. Schnell iſt mit ein 
paar rohen Pfählen und einem Seil der „Preisring“ 
aufgebaut. Aufſteigende Sitzreihen und numerierte Plätze 
gibt es natürlich nicht. Dafür drängen, hauen und balgen 
fi ſchon während der Vorarbeiten die Zuschauer, um mög⸗ 
lichſt nahe an den Ring heranzuokmmen, — ein kleiner Vor⸗ 
kampf gewiſſermaßen, der jedoch die freudige Spannung nur 
erhöht. Schließlich hat jeder ſelnen Platz gefunden, auch die 
im Hintergrund geben ſich zufrieden. Der Manager fordert 
mit lauter Stimme Ruhe, und die Gladiatoren marſchieren 
ein. Mit leichten Kniehoſen, weißen Strümpfen und 
Schnallenſchuben bekleidet, den Oberkörper entblößt. Sie 
nehmen in Mn Ecken des Preis ringes Stellung, Stolz und 
Gleichmmt im den Mienen. Die vier Sekundanten treten vor 


n wurde, mit dem er ſich ſelbſt verletzt hatte. 
Schließlich bekannte der 18jährige Burſche während des 
Kreuzverhörs, den Raubüberfall fingiert und das Geld im 
Es wurde gefunden und der 
Frau Gawlik zugeſtellt. 


Rätſelhaftes Verſchwinden von Gerichtsakten. 

ss Poſen (Poznan), 20. Juni. Auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft in Poſen wurden im Zuſammenhang 
mit der Betrugsaffäre des ehemaligen Finanzamtsbeamten 
Walenty Halaſz und deſſen Ehefrau Franeiſska, die ſeiner⸗ 
zeit zu 13% Jahren bzw. 6 Monaten Gefängnis und 15 000 
Zoty Geldſtrafe verurteilt wurden, die Frau Halaſz, deren 
Vater Franeiſzek Piwoſz und der Gerichtsſekretär 
Andrzejewſki verhaftet und dem Gefängnis zu⸗ 
geführt. Das höchſte Gericht in Warſchau hat nämlich in 
den Akten der Reviſionsklage des Halaſz das Fehlen meh⸗ 
rerer Aktenſtücke feſtgeſtellt und darauf die noch vor⸗ 
handenen dem Poſener Appellationsgericht zugeſandt, um 
entſprechende Unterſuchungen durchzuführen. ö 


— 


k Czarnikan (Czarnköw), 20. Juni. Am Sonntag führte 
die hieſige Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung 
einen gutbeſuchten Heimabend durch. Vg. Werner deft 

zelt einen Vortrag über unſere Vorfahren, dem nach einer 
kurzen Pauſe ein Lichtbildvortrag über die Olympiſchen 
Spiele des Jahres 1936 folgte. Mit dem Feuerſpruch wurde 
der Abend beſchloſſen. 0 

& Poſen (Poznan), 20. Juni. Die Deutſche Volks⸗ 
ſchule Poſen veranſtaltete am Sonntag nachmittag im 
Garten des Deutſchen Hauſes ein Kinderfeſt, dem außer 
den Kindern mit ihren Lehrern und Eltern zahlreiche Gäſte, 
darunter der Generalſuperintendent D. Blau beiwohnten. 
Nachdem die Erſchienenen mit Kaffee und Kuchen bewirtet 
waren und der Vorſitzende der Elternſchaft, Herr Sroka, 
Begrüßungsworte an die Teilnehmer gerichtet hatte, ent⸗ 
wickelte ſich im Garten ein buntbewegtes Leben und Trei⸗ 
ben bei prächtigſtem Wetter. Dann zeigten die Kinder, was 
ſie in der Schule gelernt hatten: Chorgeſänge der einzelnen 
Klaſſen, Freiübungen der Knaben, Volkstänze der Mädchen, 
Wettkämpfe, Spiele und Beluſtigungen in bunter Ab⸗ 
wechſelung. Sämtliche Kinder wurden durch Preiſe, die 
von deutſchen Firmen geſtiftet worden waren, ausgezeichnet. 
Abends wurde der Garten durch bunte Lampions prächtig 
erleuchtet, und die frohe Kinberſchar zog in langem Zuge 
unter Geſang durch den Garten. Eine Schlußanſprache des 
Rektors Nitſche brachte Anerkennung und Dank für die 
prächtig verlaufene Veranſtaltung. i 

ss Rrotoſchin (Krotoſzyn), 20. Juni. Vor einigen Jah⸗ 
ren wurde der ehemalige hieſige Gerichtsvollzieher Zbo⸗ 
ralſkt wegen Unterſchlagungen zu einer Gefängnisſtrafe 
verurteilt. Sein Nachfolger wurde im zweiten Revier des 
biefigen Burggerichts der Gerichtsvollzieher Stefan 
Kuſtrzyöſki. Großes Aufſehen hat hier die Nachricht 
hervorgerufen, daß nach einer bei Kuſtrzynſki durch⸗ 
geführten Reviſton derſelbe wegen Veruntreuung amtlicher 
Gelder verhaftet wurde. 


Gefängnis verurteilt. Schon damals hatte Raniewicz als 
den eigentlichen Mörder einen ihn nicht näher bekannten 
Landſtreicher namens Kobus bezeichnet, worauf derſelbe 
ſteckbrieflich geſucht wurde. Jedoch ſchienen alle Nach⸗ 
forſchungen zwecklos zu ſein. Nunmehr ſtellte es ſich her⸗ 
aus, daß ſich Kobus nach dem Mordverbrechen in Kletzko in 
den Nachbarkreiſen aufhielt. In Wongrowitz hat er ſich 
ſogar im Arbeitsvermittlungsbüro gemeldet, welches ihm 
eine Stelle als Melker auf dem Gut Sepuchowo, Kreis 
Wongrowitz, zuwies. Später iſt Kobus vom Schulzen in 
Miedzylas zur Arbeit angenommen, aber nicht polizeilich 
angemeldet worden, ſo daß der verfolgte Verbrecher dreiſt 
und unerkannt ſich bewegen konnte. Als darauf Kobus im 
Gefängnis in Vreſchen eine Strafe für einen Diebſtahl 
verbüßen mußte, wurde er entlarvt. Sein richtiger Name 
it Kolowiecki. Er ſtammt aus Plewiſka, Kreis Poſen, 


wo er auch eine Reihe von Diebſtählen verübte. Während 
des Verhörs bekannte Kobus vel Kolowiecki, an dem 


Mordverbrechen in Kletzko beteiligt geweſen zu ſein, will 
aber den Greis ſelbſt nicht getötet haben. Er behauptet, 
daß Raniewiez der Mörder ſei. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Doppelmord, Selbſtmord und Brandftiftung, 


Um ſchnöden Geldes willen hat in dem Dorf Wrocalek 
(Kreis Jaflo) der zwanzigjährige Johann Hydyk ein gräß⸗ 
liches Verbrechen begangen. Trotz ſeiner Jugend hatte 
Johann den Vater, einen reichen Landwirt, immer wieder 
gebeten, das Beſitztum auf ihn zu überſchreiben. Der alte 
Hydyk ließ ſich aber darauf nicht ein und wurde in ſeiner 
Weigerung von der dreißiglährigen Tochter beſtärkt. Nun 
drang der Sohn mit geballten Fäuſten auf den Vater ein. 
Die Schweſter ſtellte ſich ſchützend vor den Vater, und ihr 
ſechsjähriges Söhnchen klammerte ſich angſtvoll weinend an 
ihren Kleidern feſt. Johann geriet ſo in Wut, daß er eine 
Axt ergriff und der Schweſter und dann dem kleinen Neffen 
den Kopf ſpaltete. Dem Vater glückte es im letzten Augen⸗ 
blick, ſich vor dem Raſenden ins Freie zu retten. Der Sohn 
verfolgte ihn mit der Axt, doch konnte er ihn nicht ein⸗ 
holen. Er kehrte zurück ins Haus, ſchloß die Haustür ab, 
begoß die Möbel mit Petroleum und zündete alles an. Das 
einſam ſtehende Haus brannte vollſtändig nieder. Von den 
zwei Ermordeten und dem Mörder fanden ſich nur verkohlte 
Knochen in der Aſche. 


Anfall eines Staatsanwalts im Gerichtsſaal. 


Einem Unfall zum Opfer gefallen iſt während einer 
Verhandlung vor dem Gericht in Jaſlo der Unterſtaats⸗ 
anwalt Boguſtaw Bojdecki. Zur Verhandlung gegen 
einen Straßenräuber war aus der Kammer des Gerichts 
ein verſchnürtes Bündet mit den Waffen herbeigeſchafft wor⸗ 
den, womit der Angeklagte ſeine Überfälle begangen hatte. 
Der Staatsanwalt nahm das Bündel entgegen, ſchnürte es 
auf und nahm einen Revolver heraus. Offenbar wußte er 
nicht, daß der Revolver geladen war. Während er die Waffe 
näher beſchaute, krachte plötzlich ein Schuß. Die Kugel drang 
dem Staatsanwalt in die Bruſt. Der Schwerverletzte wurde 
ſofort ins Krankenhaus geſchafft, doch ſtarb er bald nach der 
Operation. i 
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Schmeling zuverſichtlich. 


Max Schmeling beendete zum Wochenende programmäßig ſein 
abend für den Weltmeiſterſchaftskampf. Von der nach 
Tauſenden zählenden Zuſchauermenge wurde der Titelanwärter 
begeiſtert begrüßt. Das letzte Programm fiel durch die bedeutende 
Tempoſteigerung auf. Schmeling wurde nach vier Sparringrunden 
immer ſchneller und haarſcharf genau mit feinen Schlägen. Als 
die Elfrundenarbeit beendet war, atmete Max kaum ſchneller, ſo 
daß ſeine gute Form allgemein bewundert wurde. 

Der abſchließende Trainingsbefund ſagt: „Max iſt in aller⸗ 
beſter Form, vollendete Reflexe, ſcharfes Auge, beſonders in 
Deckung vorbildlich arbeitend und die alte vernichtende Schlagkraft 
in der Rechten.“ 

Max ſpezialiſierte in den letzten Tagen fein Training auf linte 
Körperhaten und harte Linke, die jedesmal, wenn ſie den Partner 
im Geſicht trafen, Blut zogen. Die allgemeinen Preſfevermutungen 
gehen dahin, daß Louis den langiam ſtartenden Schmeling in der 
er arfen Angriffen überfallen werde, denn Schme⸗ 
lings Taktik, den Gegner in 


arbeiten würde. 

Die 9 im Handſchuhkonflikt wurde bis zu einer 
Sonderſitzung der Borkommiifion am Dienstag mittag vertagt. 
Schmeling wird unter keinen Umſtänden die Foulhandſchuhe Joe 
Be mit überlangem Daumen genehmigen. Abgefandte der 

mmiſſion verſuchten Max am Sonnabend erneut — allerdines 
erfolglos — umzuſtimmen. 

Täglich treffen in Speculator Berge von Bot mit Glück⸗ 
wünſchen für den Großkampf ein, ſo daß Joe Jacobs Bureau um 
zwei Stenotppiſtinnen verſtärkt werden mußte, denn Schmeling 
beantwortet jeden Brief. 

ber 700 Zeitungsbericherſtatter, 12 Rundfunkſprecher und 
30, Kommiſſtonsofftziere werden den Kampf überwachen und dar⸗ 
über berichten. Seit Mitte voriger Woche treffen täglich aus 
überſee Preſſeleute und Schlachtenbummler ein. 

Das Trainingscamp Speculator wird Dienstag nachmittag 
abgebrochen. Schmeling reiſt dann nach Newyork und trifft am 
ſpäten Abend A. Das Wettex iſt günſtig. 10 Tropenhitze hat 
nachgelaſſen. Allerdings beſteht die Gefahr, daß Regenſchauer 
eintreten. > 


Schmeling⸗Kampf im Nundfunk. 


Der Weltmeiſterſchafts⸗Boxkampf zwiſchen Max Schmeling 
und Joe Leas * vom Deren Nauf 2 eh Nacht 
zum Donnerstag, von 1 Uhr ab, übertragen. 


Schwimmſport in Thorn. 
In der Thorner 
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Wultſchaftliche Nundſchau. 


Deutſchlands Stellung im polniſchen Außenhandel. 


In dem vom polniſchen Statiſtiſchen Hauptamt veröffentlichten 
Bericht über den Außenhandel Polens leinſchließlich der Freien 
Stadt Danzig) für den Monat Mai wird hervorgehoben, daß die 
Paſſivität der Handelsbilanz für Polen in der Hauptſache auf die 
Einfuhr von Produktionsgütern aus Deutſchland zurückzuführen 
ſei, die jedoch die Zahlungsbilanz Polens nicht weiter belaſte, 
da die Mehreinfuhr im Wege der Verrechnung für den Durch⸗ 
gangsverkehr nach Oſtpreußen bezahlt werden wir! 

Die Stellung Deutſchlands im Außenhandel Polens hat ſeit 
dem Anſchluß Sſterreichs an das Reich eine weitere 
Stärkung erfahren. Aus der Statiſtik über den polniſchen 
Außenhandel nach Ländern für die erſten vier Munate dieſes 
Jahres geht hervor, daß die Einfuhr Polens aus Deutſchland in 
dieſem Zeitraum einen Wert von 75,84 Mill. Zloty hatte (in der 
gleichen Zeit des Vorjahres 50,33 Mill. Mill. Zloty) und der Wert 
der Einfuhr aus Sſterreich 16,46 Mill. Zloty (18,54), zuſammen 
alſo 92,30 Mill. Zloty, Die Ausfuhr nach Deutſchland bezifferte 
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ſich auf 64,10 Mill. Zloty (54,25) uni nach Öfterreich auf 18,22 Mill. 


Ztoty (20,04), zuſammen auf 82,32 Mill. Zloty, fo daß ſich für Polen 
ein Paſſivſaldo von 9,98 Mill. Zloty ergibt. Auch bisher iſt Deutſch⸗ 
land in der Einfuhr Polens an erſter Stelle vor England ge— 
ſtanden, in der Ausfuhr ſtand dagegen England in der Statiſtik 
an erſter Stelle. 

Betrachtet man die Außenhandelszahlen für den Monat April 
dieſes Jahres, dem erſten Monat, in dem der Handelsverkehr 
Polens mit dem Lande Öfterreih ſchon zu den Umſätzen mit dem 
Deutſchen Reich hinzuzuählen iſt, ſo ergibt ſich folgendes Bild: 
Einfuhr Polens aus dem Deutſchen Reich 24,85 Mill. Zloty, Aus⸗ 
fuhr nach dem Deutſchen Reich 21,40 Mill. Zloty. Der Paſſivſaldo 
zuungunſten Polens beträgt demnach in dieſem Monat 3,45 Mill. 
Zloty. Der Anteil des Deutſchen Reiches (Deutſchland und Sſter⸗ 
reich) an der Geſamteinfuhr Polens im April bezifferte ſich auf 
21,3 Prozent und der Anteil an der polniſchen Einfuhr aus den 
europäiſchen Ländern auf 34,3 Prozent. Für die Ausfuhr lauten 
die Zahlen 22,9 und 28,9 Prozent. Zum Vergleich ſei angeführt, 
daß die Aprileinfuhr aus England 12,82 Mill. Ztoty betrug, was 
einem Anteil von 11,2 Prozent an der Geſamteinfuhr und 
17,7 Prozent an der europäiſchen Einfuhr entſpricht. Die Ausfuhr 
nach England bezifferte ſich auf 18,75 Mill. Zloty, was wiederum 
20 Prozent der Geſamtausfuhr und 24,2 Prozent der europäiſchen 
Ausfuhr ausmacht. Im Monat Mai dürfte ſich das Verhältnis 
zugunſten Deutſchlands noch um einiges verbeſſern, was aber erſt 
nach V. liegen der amtlichen Statiſtit feſtzuſtellen fein wird. 

Die zur Zeit zwiſchen Deutſchland und Polen geführten 
Wirtſchaftsver handlungen, die vorausſichtlich eine 
Erneuerung des im Februar kommenden Jahres ablaufenden 
Handelsabkommens auf weitere zwei Jahre und naturgemäß die 
Einbeziehung der Umſätze mit dem Lande Sſterreich in dieſes 
neue Abkommen zur Folge haben werden, werden Deutſchlands 
Stellung im polniſchen Außenhandel noch mehr feſtigen. 


Juden im Reich nicht mehr zum Börſenbeſuch 

zugelaſſen. 

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat mit Erlaß vom 20. Juni 1988 
die Abänderung der Börſenordnungen ſämtlicher deutſchen Börſen 
und amtlicher Großmärkte dahingehend veraulaßt, daß Juden nicht 
mehr zum Börſenbeſuch zugelaſſen werden. Damit entfallen zu⸗ 
gleich die bisherigen Zulaſſungen von Juden. 


Um den fortſchreitenden Ariſierungsprozeß bei den zum 
Börſenhandel zugelaſſenen Firmen nicht zu ſtören, iſt bis auf 
weiteres die Möglichkeit gegeben, daß ſich die jüdiſchen Firmen 
durch nichtjüdiſche Prokuriſten oder Bevollmächtigte an den Börſen 
und Großmärkten vertreten laſſen. 


Das Problem der Wertzeugmaſchinen in Polen. 


Wie die polniſche Fachpreſſe berichtet, iſt in Warſchau 
im Rahmen des Verbandes der Metallinduſtrie eine neue 
Geſellſchaft für die Erzeugung und den Verkauf von Werk⸗ 
zeugmaſchinen gegründet worden. Zu den Gründern der 
Geſellſchaft gehören u. a. die Friedenshütte, die Stara⸗ 
chowicer Induſtriewerke AG, SKS, Norma, Müller und 
Seidel. Die Geſellſchaft hat ſich folgende Aufgaben geſtellt: 
Regelung der bisherigen Produktion von leichten Werk⸗ 
zeugmaſchinen, Moderniſierung der ſchon erzeugten Typen 
und Produktion neuer Typen, Organiſierung der Erbzeu⸗ 
gung dieſer Maſchinen mit genormten Einzelteilen, Or⸗ 
ganiſierung der Rohſtoffbeſchaffung und Qualitätsüber⸗ 
wachung. Errichtung eines Konſtruktionsbüros und einer 
Werkberatungsſtelle für die angeſchloſſenen Fabriken, 
Kredithilfe für die Werkzeugmaſchinenerzeuger und ſchließ⸗ 
lich Organiſation des Verkaufs von Werkzeugmaſchinen zu 
günſtigen Kreditbedingungen an Induſtrie⸗ und Handwerk. 
Die Kreditgenoſſenſchaft der Metall⸗ 
induſtrie hat der neuen Vereinigung ihre finanzielle 
Unterſtützung zugeſagt. Die Veranlaffung zur Gründung 
der Geſellſchaft war die Tatſache, daß Polen einen jähr⸗ 
lichen Bedarf an Werkzeugmaſchinen im Werte von etwa 
40 Millionen Zloty hat, der weit über die Hälfte durch die 
Einfuhr, vornehmlich aus Deutſchland, gedeckt wird. Um 
dieſe Einfuhr einzuſchränken, ſoll die inländiſche Pro⸗ 
duktion ſo weit erhöht werden, als es ohne Schaden für 
die polniſche Induſtrie möglich iſt, das heißt, daß in Zu⸗ 
kunft nur noch Präziſionsmaſchinen eingeführt werden 
ſollen. Der zukünftige jährliche Bedarf wird von der 
Fachpreſſe mit etwa 5500 Stück berechnet. Es wird natür⸗ 
lich noch eine Weile dauern, bis die Inlandsproduktion in 
der Lage ſein wird, dieſen Bedarf ſelbſt zu decken. 


Verringerung der Zahl der Deviſenbanken 
in Polen. 


Wie die „Gazeta Handlowa“ erfährt, fol demnächſt eine 
Verfügung des polniſchen Finanzminiſteriums heraus⸗ 
kommen, durch die die Zahl der Deviſenbanken in Polen be⸗ 
deutend verringert wird. Das Recht als Deviſenbank tätig 
zu ſein, ſollen nur einige Großbanken haben, während allen 
den Banken, die im Laufe des letzten Jah ves nur einen un⸗ 
bedeutenden Umſotz an Deviſen hatten, der Charakter einer 
Deviſenbank genommen werden ſoll. Man hofft dadurch eine 
größere Zentraliſierung des Deviſenverkehrs und damit einen 
beſſeren Überblick zu erreichen. » 


Viehmarkt. 
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Polens Eierexport. 


Ziffern für das Jahr 1937. 


Dr. Er. Im Hinblick auf die ſtark ſinkende Tendenz des 
Wertes des Eierexportes werden immer wieder ſowohl in der 
Fachpreſſe als auch in der Tagespreſſe Stimmen laut, die darauf 
hinweiſen, daß es notwendig wäre, amtliche Maßnahmen ſowohl 
zur Förderung der Ausfuhr als zum Ausbau des Binnenabſatzes 
zu ergreifen. Motiviert werden dieſe Forderungen damit, daß 
infolge der anhaltenden Schrumpfung des Exportes die Handels: 
und Warenbilanz Polens ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wird. 
In der Tat läßt ſich ſeit dem Jahre 1929 eine ßſortgeſetzte 
Schrumpfung der Ausfuhr feſtſtellen. Im Jahre 1994/85 betrug die 
Ausfuhr nur den ſiebenten Teil des Exportes des Jahres 1929. 
Im Jahre der Hochkonjunktur (1929) wurden für ca. 143 Mill. 
Zloty Eier über die polniſchen Grenzen gebracht, im Jahre 1934/35 
nur für ca. 23 Mill. Zloty. In den letzten 2 Jahren ſtieg zwar die 
wertmäßige Ausfuhr wiederum auf 27 Mill. Zloty 1936, und auf 
34 Mill. Zloty 1937, doch blieb die Spanne in Wert und Menge 
ſehr groß. 5 

Inwieweit die Ausfuhr von Eiern die geſam Handels- und 
Warenbilanz Polens beeinflußt, läßt ſich am beſten ermeſſen, wenn 
man die Ausfuhr von Eiern zum Geſamtexport Polens in Relation 
ſtellt und die Jahrgänge miteinander vergleicht. 


Geſamtexport Polens Wert der Eierausfuhr 


Millionen Zloty Prozent 
1935 925 26,8 2,89 
1936 1026 27.7 2,69 
1937 1196 83,9 2,84 
Gegenüber 1935 wuchs die Geſamtausfuhr Polens 1986 um 


10,9 Prozent und im Jahre 1937 gegenüber 1936 holte der Geſamt⸗ 
export um 16,5 Prozent auf; demgegenüber ftieg der Exvo von 
Eiern 1986 in Relation zu 1935 um 3,25 Prozent und 1937 zu 1936 
um 22,5 Prozent. Mit Rückſicht auf die Einfuhr von Deviſen 
ſpielt die Ausfuhr von Eiern ebenfalls eine große Rolle, denn über 
65 Prozent des Geſamterportes von Eiern richtet ſich auf die ſo⸗ 
genannten Deviſenmärkte, und nu ein Drittel der Ausfuhr wird 
mit den Abnahmeſtaaten kompenſiert. Von beſonders großem 
Einfluß iſt die Ausfuhr von Eiern für die Landwirtſchaft. Einem 
Produktionswert in der Höhe von 3400 MIT. Stück Eiern im Werte 
von 190 Mill Ztoty (pro stück 5,5 Groſchen) ſteht der Wert der 
Ausfuhr in der Höhe von 34 Mill. Zloty gegenüber. Demnach 
beziffert ſich die Ausfuhr der Menge nach auf 14 Prozent, dem 
Werte nach auf 18,5 Prozent der Produktion. 


Im einzelnen geſtaltete ſich die Ausfuhr wie folgt (in Kiſten): 


1934 297 755 
1935 208 525 
1936 928 525 
1937 347 985 


Die prozentuale Steigerung geſtaltete fih in den letzten 3 Jahren 
wie folgt: 1935 in Relation zu 1934 um 2,02 Prozent, 1936 zu 1985 
um 8,24 Prozent, 1937 zu 1936 um 4,62 Prozent. 

Als Aufnahmeſtaaten kamen folgende in Frage (in Prozent 
des Geſamtexports): 


ſtark zurückgegangen, und zwar von 71,5 auf 5,3 Mill. Zloty. 


Deutſchland an dritter Stelle in der Eierausfuhr Polens. 


Wie aus der Aufſtellung erhellt, nimmt Großbritannien die erſte 
Stelle in der Skala des polniſchen Eierexportes ein. Durch den 
in England geltenden Wertzoll wurde der Import von Eiern pol⸗ 
niſcher Herkunft an ſich weniger belaſtet. Ebenſo wenig vermochte 
die Verpflichtung zur Kennzeichnung der eingeführten Eier die 
Importe Polens zu erſchüttern. Allein die ſtarke Konkurrenz der 
Dominions, die keine Zölle bei der Einfuhr in das Mutterland 
zu entrichten haben, und der ſtarke Wettbewerb Dänemarks, 
Hollands, Belgiens, der Balkanſtaaten und der baltiſchen Länder 
macht ſich auch für die Einfuhr Polens unliebſam bemerkbar. 

An zweiter Stelle ſteht Jtalien, an dritter Stelle Deutſch⸗ 
land. Die Ausfuhr nach Deutſchland iſt jedoch von 1929 bis za 
Im 
Jahre 1935 wurden überhaupt keine Eier nach Deutſchland er⸗ 
portiert. Im Jahre 1936 rückte Deutſchland dann an die dritte 
Stelle der Erportifala Polens auf. Im Jahre 1937 ging der 
Export gleichfalls ſtark nach oben. Die Ausfuhr nach Spanien 
ſchrumpfte infolge der innenpolitiſchen Wirren dieſes Aufnahme⸗ 
ſtaates ganz beſonders zuſammen Eine ähnliche Entwicklung nahm 
der Export nach Öfterreih. Von Sſterreich wurde Polen ein Kon- 
tingent in der Höhe von 220 Waggons jährlich zuerkannt, wonon 
die Hälfte mit einem autonomen Zoll belaſtet werden ſollte. Der 
Zoll bewirkte, daß tatfächlih nur die Hälfte des Kontingen es zu 
dem ermäßigten Zoll nach Sſterreich gelangte. Erſchwert wird die 
Einfuhr nach Sſterreich durch die beſtehende Verſtändigung der 
öſterreichiſchen Importeure, nur friſche Eier und Eier 1. Sorte 
nach Sſterreich einzuführen, während früher für Polen gerade 
die Möglichkeit beſtand. auch Eier 2. Sorte nach Sſterreich ein⸗ 
zuführen. Auch die Einfuhr nach der Fſchechoflowakei iſt trotz 
der beſtehenden vertraglichen Abmachungen und der Polen zu— 
erkannten Kontingente recht problematiſch. Während die mengen⸗ 
mäßige Ausfuhr in den letzten 2 Jaßren relativ ſtieg, wies die 
wertmäßige Ausfuhr eine viel ungünſtigere Entwicklung auf. 

Unterſucht man 

die Gründe des Exportverfalls ſeit 1929, 


fo ſieh“ man, daß fie zum Teil in Faktoren, die außerhalb dieſes 
Wirtſchaftszweiges liegen, zum Teil in der Struktur der Eier⸗ 
ausfuhr Polens zu ſuchen ſind. Vom Weltmarkte her ſtellt ſich 
der Aufnahme von Eiern polniſcher Herkunft insbeſondere ent⸗ 
gegen die Reglementierung des Importes in verſchiedener Form 
(Einfuhrverbote, Kontingentierung, Zollerhöhung, Weviſenzwangs⸗ 
wirtſchaft, Deflation, Präferenzſyſteml. Der größte Übelſtand wird 
in der allzu großen Einſeitigkeit der Ausfuhr erblickt. Wie oben 
hervorgehoben, beteiligt ſich England mit ca 54 Prozent an der 
Ausfuhr Polens. Es wird daher lebhaft Propaganda für die Er⸗ 
oberung neuer Märkte gemacht. Um in entlegenen Ländern ſeſten 
Fuß zu faſſen, iſt die Einleitung einer größeren Kreditaktion nötig, 
die im Hinblick auf die geringe Kapitalkraft ſowoßl der Eier⸗ 
produzenten als auch der Eierervortenre ohne Hilfe des Staates 
nicht möglich iſt. Neben der Abſchnürungspolitik iſt für die 
Stagnation des polniſchen Eierexporſes die Art der Durchführung 
der Standardiſierung in Polen verantwortlich zu machen. Im 
Vergleich zu anderen Staaten ging Polen relativ ſpät zur Stan⸗ 
dardiſierung über, nämlich erſt im Jahre 1929. 


„ 
erreid 5,8 5 49 ‚55 N 
Tſchechoflowakei 9,76 6,68 7,76 5,75 Kennziffer der Großhandelspreiſe im Reich. 
a u — 5 775 555 Die Kennziffer der deutſchen Großhandelspreiſe ſtellt ſich für 
Deutſchland 0,47 0,01 6.04 8.24 den 15. Juni 1938 auf 105,4 (1918 = 100): fie it gegenüber der 
Schweiz 3.26 8,9% 3,28 7,72 Vorwoche (105,3) wenig verändert. Die Kennziffern der Haupt⸗ 
Italien 13,95 1,41 2,22 1718 gruppen lauten: agrariſche Stoffe 105,9 (plus „1 Prozent), Kyo⸗ 
Andere 1,85 0,98 117 0,06 lonialwaren 89,9 (unverändert), induſtrielle Nohitoffe und Halb⸗ 
i . : x waren 93,4 (plus 0,1 Prozent) und induſtrielle Fertigwaren 125,8 
Zuſammen 100 100 200 100 (unverändert). 8 
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Warſchauer Börſe vom 20. Juni. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 90,25, 90,47 — 90,03. Belgrad —. Berlin ——, 213,07, 
— 212,01. Budapeſt —. Bukareſt — Danzig —,—, 100,25 — 99,75, 
Spanien —.—, Holland 294,35. 295.09 Japan —, 


26,44 — 26,30, Newyork 5,30%, 5,31%, — 5,29%. Oslo 182,50, 
132.83 — 132.17, Paris 14.82 14.93 — 14,72, Prag 18.44, 18.49 — 18,99. 
Rigg —, Sofia — Stockholm 136,00, 136.34 — 135,66, Schweiz 121,90. 
122,20 — 121.60, Helſingfors —.—, 11.88 11.62. Wien —.—, 
—.— — —.—. Italien —.— 28.03 — 27,89 


Berlin, 20. Juni. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.475— 2.479 
London 12,30— 12.33. Holland 137,31 137.59. Norwegen 61.82, bis 
61.94. Schweden 63.42— 63,54. Belgien 42,08 — 42.16, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,903—6,917, Schweiz 56.83 — 56,95, Prag 8,611 
bis 8.629. Danzig 47.00 — 47.10, Warſchan —.—. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,27 31, dto. kanadiſcher 5,22 Zt., 1 Pfd. Sterling 26,28 Zl., 
100 Schweizer Frank 121,40 34, 100 franzöſiſche Frank 14,62 J!. 
100 deutſche Reichsmark in Papier 76,00 SL, in Silber 95,00 Zl., 
in Gold fett —.— 34. 100 255 Gulden 99,75 31. 100 tſchech. 
Kronen 11,00 J., donländiſcher Gulden 293,35 Zi., belgiſch Belgas 
90,00 34, ital. Lire 21,80 34. 


Effektenbörſe. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vont 20. Juni. 
Feſtverzinsliche Wertpapiere: Zproz, Prämien- Inveſt.⸗Anleibe 
Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. 90,00, 185 
Präm.⸗Inv.⸗Anleihe J. Em. 82.50 — 82.75, 3 proz. Präm.⸗Inv.⸗Anleihe 
. Em. —. 4proz. Dollar⸗Präm.⸗Anleihe Serie III 42,25—42,50, 
4prozentige Konſolid.⸗Anleihe 1936 67,00, 5prozentige Staatl. 
Konv, » Anleihe 1924 71,00, 4½ prozentige Staatliche Innen⸗ 
Anleihe 1937 65,38, 7prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, 
8 proz. . d. Staatl. Bank Rolny 94, 7 proz. L. Z. d. Landes» 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8 proz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II.— Ill. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsban! 


„Em. 81,68, 3 e 


J. Em. 94. 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 


81, 5½ proz. L. 3, der Landeswirtſchaftsbank II. — VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und lil N. Em. 81. 
5 prozentige 2.3. Tow Kred. Przem. Polſk. — 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Jem. der Stadt Warſchau Serie V 64.50 —64,75, ö proz. 

3. Tow. Ar. der Stadt Petrikau 1933 —, öprozentige L. 3. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 73,63 74.00, 5 prozentige L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 —, 6prozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —, 5pro3. L. Z. Tow. Kr. der Stadt Radom 1933 —. 


Bank Polſki-⸗ Aktien 119,50, Lilpop « Aktien 74,00, Zyrardöw⸗ 


Aktien 48,50. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
20. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in tot: 


Richtpreiſe: 
Weizen . . 25.00-25.50 | blauer Mohn. —— 
Roggen 712 gl. .„ 20.50-20.75 |; Weißkle —— 
Braugerlie. . .. —— Rotklee, og. m 
Gerſte 700-717 g/l. . 17.75 18.00 Rotklee, 95-97% ger. —.— 
Gerſte 673-678 f/. . 17.00-17.50 | Schwedenlle. .. —— 
Gerſte 638-650 g/l. . 16.75—17.00 | Gelbllee, enthülſt —— 
afer J 480 g/l. . 19.75— 20.25 Senf 35.00 —37.00 
afer II 450 /. . . 18.75-19.25 Sommerwicken . . 23.00 — 24.00 
eizenmehl Peluſchten . 24 0025.00 
„ 10-30% 43.75 — 44.75 Viktorig⸗Erbſen . . 24.00 — 26.00 
0-50 7½¼ . 40.75—41.75 Folger⸗Erbſen “2 26.00 
la0-65°% .37.75—38.75 Tymothee 30.00 — 40.00 
„I 30-65 4, 33.25—34.25 Engl. Raygras 70.00 80.00 
Ia 50-65 ½/ . —.— We yentirob, loſe —ı— 
„185-0, . —.— Weizenſtroh, gepr. 4.90—5.15 
Roggenmehl ; Roggenſtroh, iofe . 5.25—5.50 


10-50% 30.25—31.5 | Roggenſtroh, gepr. 6.00-6.25 

10-65 % 28.75—29.75 aferſtroh, loſe . 4.80—5,05 
„ 11 50-65% —.— aferſtroh gepreßt 5.30—5.55 

Kartoffelmehl erſtenſtroh, loſe 

Superior“ 30.00 — 82.50 


Gerſtenſtroh, gepr. 
Weizenkleſe (grob) . 13.75—14.25 Heu, loie. . . 7.508. 00 
Weizenkleie, mittelg. 12.00-13.00 eu, a 10 . 8.25—8.75 
Roggenkleie 12.75—13.75 egeheu, Iofe. . . 9.25—10.00 
Gerſtenkleie 12.00 — 13.00 N eu, gepreßt . 10.25—10.75 
Winterraps „ —.— Leinkuchen 21.50—22.50 
Leinſamen 55.00—57.00 Rapskuchen 135.25—16.25 
blaue Lupinen 15.00 —15.50 Sonnenblumen 
elbe Lupinen 15.75 —16.25 


erradelle 


— — 


kuchen 42—43% 17.75 —18.75 
Sefer 22.7588. 75 


5 = 61. ap 
Konſtantinopel — Kopenhagen 117,80, 118,10 — 117,50, aan 26.37. 


vom 21. Juni. Die Preſſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 J. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 748 g/l. (127,1 f. h.) zuläſſia 3°, Unreinigkeit. Weizen II 
12 A * bi eee eee ne 2 80. Su . h. 

Unr ke gerſte o Gewicht ohne 
Unreini teil, Gerſte 673-678 8 „14.1 117% .) ane b 0 Uns 
reinigfeit, Gerſte 644-650 ef}. (109 110,1 f. b.) zuläſſig 4°/, Unreinigkeit. 


Nichtpreiſe: 


Roggen. 20.75—21.00 ſfrelderbſen . 23.00 — 25.00 
Wegen 1 748 g/. 24.75 55.25 Viktoria⸗Erbſen . 24.00 —27.00 
Weizen I 726 g/. 23.75 — 24.25 olger⸗Erbſen . 24.00-27.00 
Braugerſte . blaue Pupmen . ; 13.50-14.00 
a) Gerſte 673-678 g/l. 16.75—17.00 gelbe Lupinen . ; 15.25—15.75 
b) Gerſte 644-650 g/l. 16.50—16.75 | Leiniamen 49.00 —52.00 
en dere e, ee 2 2 3166 

enm —.— interraps ; . » 
TO, mad 99.31.75 Diden 82 

u 70 .25—30. erradelle ser 

. tausihl.f. Greiftant Danzig) engl. Raygras 95.00 — 100.00 


Roggennachm. 0-95 %% 26.25 — 27.25 
Weizenmehl m. Sack 


Export f. Danzig —.— 
5 170.30 4.00—45.00 


1 0-50%, 40.50 — 41.50 
I A 0-65 ¼ 38.00 — 39.00 


Weißklee, ger. 
Schwedenkl ee. 
Gelbtlee, enthülſt —.— 
Rotklee 97% ger. 
Wundklee 


— 


Tymothe 


Weizenſchrot Leintuchen 22.00—22.50 

nachmehl 0-95%,, 32.00—32.50 Raps kuchen 15.25—16.00 
Roggenkleie . 13.25 — 14.00 Sonnenblumenkuch. 5 
Metzentleie, fein. . 13.00-13.50 40-42% 17.75—18. 75 


Sofaſchrot. . . 23.25 23.50 
Speſſezartoffein dom) 3.50 4.00 
Roggenſtroh gepr. 7.00 —7.25 
Roggenitroh, Iofe . 8 


Merzentleie, mtttela. 13 50—14.00 
Weizenklete, grob 14.25—15.00 
Ferſtengellde fein 200 280 
erſtengrütze fein . 25.5 

Gerſtengrütze, mittl. 25.00— 25.50 Netzeheu. oſe . . 8.50—9.25 
Perlgerſtengrütze 35.50 — 36.50 Netzeheu. gepreßt . 9.50 — 10.25 

Tendenz bei Roggen, Weizen. Gerſte, Hafer, Roggenmehl. 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 


Roggen 95 to | Syeiſekartoff. 15 to] Hafer 25 to 
Weizen 93 to Fabrikkartoff. — to] SHemenge — to 
Vraugerſte — to aatkartoffeln — to | Stroh 10 
a) Einheitsgerfte 107 to Kartoffelflock. —to | Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ —to Blauer Mohn — 0 Haferſtroh GE 
c)6erite —to | Geritentleie — to gplöe Lupinen — to 
Roggenmeh 63 to Netzeheu — 10 aue Lupinen — to 
Weizenmehl 54 to eu, gepr. — to] Wicken — to 
Viktoria⸗Erbſ. 23 to einkuchen — to] Peluſchken — to 
Folger⸗Erbſen — to | Rübien —to Leinſamen —to 
eld»Erbien 15 to Raps. 50t0 | Sonnenblumen» 
oggenklete 25to Serradelle — to kuchen — to 
Weſzenkleie — to [Buchweizen — to | Gerſtengrütze — to 


Geſamtangebot 576 to, 

Mariban, 20. Juni. Getreide, Mehl⸗ und Yuttermittel« 
abſchlüſſe aut der Getreide. und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 27,00 — 27,50, Sammel- 
weizen 737 g/l. 26,50 — 27,00, Roggen | 69 g/l. 20.50 — 20,75. 
Hafer | 460 g/l. 22 00 —22, 75, Hafer II 435 g/l. 20,25— 21,00, Braugerſte 
673-684 g/l. —— _ Gerite 673-678 /. 18,25—18,50, Gerſte 
649 g/l. 17.75—18.00 Gerſte 620,5 g/l. 17,50—17,75, . 
24.00 —27,00, Vikt.⸗Erbſen 30.003,00. Widen 21.75— 2,75 Peluſchten 
25.00— 26,00. Serradelle 95 / gereinigt 33,50 — 34.50, blaue Lupmen 
15,25—15,75, gelbe Lupinen 17.00 — 17.50, Winterrays —.—, 
Winterrübſen ——, Sommerrübien —.—, Leinſamen 55.50.— 53.50, 
roher Notklee ohne dicke Flachsſeide 100-110, roher Nottlee ohne 
Flachsſeide bis 97 / ger. 125— 135, roh. Weißklee 190—210. Weißtlee 
ohne Flachsſeide bis 97°, ger. 220— 240, Schwedenklee 245—280, 


blauer Mohn —— Senf mit Sack 36,00—38,00, Meisenmehl 
40% 42.50—45, 00. 0-50 % 39.50 42,00, 0-65”. 97.50—39,50 
II. 30-85 /. 31.00 —32. 50 IIa 50-65 / 26,50 29,50, II 65-70% 23,50 


bis 26,50, Weizen⸗Futtermehl 16.50— 17.50, Weizen⸗Nachmehl 60-95% 
10 5 050% 31.50 — 32,25, Noggenmehlo-65 % 29,25 
bis 29,75, Roggenmehl II 59-65 / 19,00 — 20,00% Roggen⸗Nachmehl 
095% 23,00— 23,75, Kartoffelmehl „Superior“ 31.00-32.00. grobe 
Weizenkleie 13,75—14,25, mittelgrob e rein 12.50 13.00, 
Roggentleie 0-70 ¼ 12,75—13,25, Geritentleie 12,00—12,50, Leintuchen 
21,00 21,50, Rapstuhen 14,75— 15,25. Sonnenblumentuchen 16,75 
bis 17,25, Soja⸗Schrot 2200 — 22.50 Sveiſe⸗Kartoff. 4.00 4.50. abrik⸗ 
kartoffeln Baſis 18%, 3,50—3,75. Roggenſtroh, gepreßt 6 50—7.00. 
Senke loſe (in Bündel) 7,00 7,50, Heu J. gepreßt 10 5011.00. 
Heu Il, gepreßt 8,50—9,50. 

Umſätze 741 to, davon 177 10 Roggen. 39 to Weizen, — to Gerſte, 


20 0 Hafer. 144 to Weizenmehl. 21410 Roggenmehl. 


Tendenz bei Roggen und nmebl belebt, bei Weizen, 
Safer und Welzenmehl — 


4 


